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Expedition: Diezerstraße 17.
Fcrnsprech-Anschlutz Nr. 8.

, .Die Würfel sind gefallen und doch lastet noch
Neiern die Ungewißheit über die Entwicklung der
sOtchge auf den europäischen Völkern. Serbien hat
Ne österreichisch-ungarische Note „in unbefriedigen-

Weise" beantwortet , und das bedeutet nach Lage
ofr Dinge den .Krieg. Zunächst und an sich aller-
^ngs nur den Krieg zwischen der Donaumonarchie
und Serbien , vielleicht aber auch einen europä¬
ischen Krieg,  den lang befürchteten Welt-
*l' i c g. Denn woher nahm Serbien den Mut , der
großen Nachbarmonarchie trotzig den Fehdehand-
Auh hinzuwerfen? Die Antwort kann nur sein,

es sich gewiß glaubt , bei Rußland und Frank-
reich,§ tlfe gU finden . Ob diese Annahme der ser-
usichen Staatsmänner , die jetzt über das Schick¬
st ihres Landes entschieden haben, zu-
Äffend ist oder nicht, birgt zugleich . die
«rage in sich, ob es lediglich bei einer
dsrrafexpedition Oesterreichs  nach Scr-

sein Bewenden haben wird , oder ob über ganz
Europa die Kriegsfurie einherschreiten wird. -Zur
Bundes wo wir dies schreiben, liegt von Rußland
^uch keine Erklärung darüber vor, wie es bei der
uunmehr geschaffenen Sachlage sich seinen Stand-
bunst des Jnteressiertseins denkt.

Dieses immerhin auffällige Schweigen in St.
Petersburg läßt den Gedanken aufkommen, daß
te russischen Staatsmänner in letzter Stunde doch
sioch starke Bedenken bekommen haben, die Fackel

Weltbrands zu entzünden und man fragt sich,
°v der alte, schlaue serbische Ministerpräsident
"baschitsch vielleicht derselben Täuschung zum Opfer
^fallen ist, wie sein bulgarischer Kollege Dr . D a -

der gleichfalls auf russische Hilfe bauend,
lein  Volk dem Verderben cntgegengeführt hat . Von

deutschen Negierung wissen wir , daß sie mit
»euereifer am Werke ist, auf diplomatischem Wege

okalisierung  des unvermeidlichen öfter-
^ ?Mch°serbischen Krieges herbeizuführen. Die
sUUitarische Bereitschaft des Deutschen Reiches und

entschiedene Wille des deutschen Volks, an der
inerte seines Bundesgenossen zu fechten, wenn ihm
r,er. russische Nachbar in den Riicken fallen sollte,

sicherlich sehr dazu angetan , dem deutschen
fed en  8 wi ll en  ähnlich wie im Jahre 1909

jrkhor und Geltung zu verschaffen. Die inneren
mruhen im russischen Reiche selbst und die ner¬

vöse Gereiztheit des französischen Verbündeten kön-
nen  der russischen Kriegslust auch kaum neue An-
ttluug geben. Es scheint vielmehr, als ob gegen-

?^ftig in E n g I a n d die E n ts che i d u n g fallen
ob Europa noch einmal der Frieden gewahrt

^ 'rden soll.
. Dkr Zweiverband  wird sicherlich nicht gegen
f 1 Willen des englischen Verbündeten die Kriegs-
'cl auf Europa werfen und würde selbst im Falle
r j r absoluten Neutralität von seiten Englands

schwere Bedenken tragen , gegen den militärisch
O>rk gerüsteten Dreibund zum Kampfe aufzuziehen.

" r st zur Stunde alles noch u n g e w i ß,
w kann jede Minute die Entscheid

"ng bfan" " ^ringen.  Vielleicht stehen wir am An-
einer gewaltigen Umwälzung im alten Europa.

m n'a letzt der Weltkrieg losbrechen sollte, weiß nie-
welche Zukunft seinem Volk und Staat be-

^En sein wird.
,tr  Deutschen haben aber dennoch keinen Grund
.^ uhe oder gar Mutlosigkeit. Die patriotisch«

£a«sl * erunß> die in den großen Städten unseres
.m >es  nach dem Bekanntwcrden der serbischen Ant-
dok- -^ lch rüesengroßc Wellen schlug, bürgt dafür,
alte ^ deutschen Volke noch der alte Mut und 1 die

cn Uc  lebendig sind, und wenn diese vaterlän-
dann ^ üeisterung durch das ganze Land braust,
EicrvJi, brauchen wir um unsere Zukunft nicht zu
Ttarf CU' ’3enn  unsere Rüstung ist Gott sei Dank sehr
Volk llVl" 9ut : wir brauchen vor keinem anderen
eine? Ä ^sickzustehen, und wenn die schwere Prüfung

auch auf unsere Schultern gelegt wer-
Und r« - dann werden wir auch mit Gottts Hülfe
Heikn " "de die Kraft haben, sie zu tragen zum
i u c unseres Vaterlandes. Die Verantwor-
tr - 8 für einen europäischen Krieg
östev? ^ e u t s chl a n d ui cht und auch nicht sein

Bundesgenosse: das Recht wäre auf
Uoch Seite und eine gerechte Sache hat immer
deoi„r " , .̂ gesiegt. Und wenn jetzt die Sozial-

^futre mit Umsturz und Revolution droht,
fällte - ^ " egsglück dem Vaterland nicht hold sein
kn . ; dann weiß unser deutsches Volk, wo ein
droht'"drer Feind steht als jener, der Won außen
Und t.Un ", e§ lvird mit um so höherer Begeisterung
dring^ "d>ger Hingabe dem Vaterland jedes Opfer

m Der deutsche Standpunkt.
in ihro? M^ ^ " ^ . Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt

urer Wochenrundschau:
fdlger ,n ^ ?fuund der Untersuchung des Thron-
an ĵ ^ fdes in Sarajewo von Oesterreich-Ungarn
^chtferi' ? gestellten Forderungen müssen als ge-
diesox erscheinen, wenn man die Begründung
dem(f^ r 1Zungen mit der Sach« niit gebühren-
fünlsst,?." ! , urdigt . Die Beteiligung serbischer Per-
borber-,:! t amtlicher, an der von langer Hand
^rzhei-̂ » -,en Verschwörung gegen das Leben des

s die Zettelungen gegen die Reichs¬
te habsburgischenMonarchiesindaufgedeckt,
bereit ^„»̂ Ä ^ Egarische Negierung erklärte sich
Material " buchten Einsicht in das Untersuchungs-
pnanfergm" Leben, «in Beweis, daß sie von der
"e r ö K r ; reell ihrer Ermittelungen und von der
Erzeugt in U i& ihrer Forderungen

,I vr oIIte  weder Erwarten Serbien drese
° ErnNn?"^ rhnen, so hoffen wir , daß im Gefühl

' 5 «er Lage die Regierungen der Groß¬

mächte es sich sämtlich angelegen sein lassen werden,
zu verhüten , daß aus den unvermeidlichen öster¬
reichisch-serbischen Auseinandersetzrmg weiter um
sich greifende Verwicklungen hervorgehen."

Die deutsche Flotte.
Kopenhagen, 26. Juli . Kaiser Wilhelm hat

gestern abend GVz  Uhr Bergen ohne Ankündigung
auf dem Kreuzer „Rostock" verlassen und ist auf
den: schnellsten Wege nach Deutschland abgereist.
Die d e u t s che F l o t t e , die sich auf einer Manö¬
verreise befindet, erhielt Befehl, sich an einer be¬
stimmten Stelle zu sammeln.

Rückkehr des Königs von Bayern.
München, 26. Juli . Der König von Bayern ist

von Leutstetten nach München zurückgekehrt und
hat seine Reise nach Erlangen und Oberfranken, die
am Montag erfolgen sollte, aufgegeben.

Aus dem Vatikan.
Rom, 26. Juli . Wie ich von zuständiger Seite

erfahre, hat der K a r d i n a I st a a t s s c kr e t n r
bei dem gestrigen Empfang des österreichischen Ge¬
schäftsträgers Grafen Palffy , sein Bedauern ^hin¬
sichtlich der etwa nicht ausbleibenden kriegerischen
Folgen kundgegeben, aber hinzugefiigt, daß Oester¬
reich-Ungarn von seinem Standpunkte aus nicht an¬
ders hätte handeln können. — Der päpstliche Legat
beim Eucharistischen Kongreß in Lourdes ordnete
an, daß bei dem heutigen Schlußsegen das Gebet
um Erhaltung des Friedens einzufügen sei.

Patriotische Kundgebungen.
München, 27. Juli . Zu der gestrigen Parade-

ncusik vor der Feldherrnhalle hatte sich ein viel¬
tausendköpfiges Publikum eingefunden. Die Musik¬
kapelle kanr garnicht dazu, ihr Programm abzu-
wickcln, weil sie den stürmischen Wünschen des Pu¬
blikums entsprechend eine Anzahl nationaler
Märsche und Gesänge spielen mußte . Nach dem
Abmarsch wurde die Wache von der Menge begleitet,
die in den Vorgarten des Wittclsback)er Palais'
eindrang und dem König, der Königin und den
Prinzessinnen eine begeisterte Ovation darbrachte.
Die Wache mit der Kapelle mußte Halt machen
und die Königshyncue spielen, die von den Men¬
schen entblößten Hauptes mitgesungen wurden . Der
König und die Königin dankten tiefbewegt.

Mannheim , 27. Juli . Um Mitternacht fand
hier eine große Kundgebung statt . Eine tausend-
köpfige Menge zog vor die Wohnungen des öster¬
reichischen und des italienischen Konsuls, sowie vor
die Wohnung des Bürgermeisters und des Reichs-
tagsabgcordneten Bassennann . Vaterländische Lie¬
der wrirden abgesungen und Bassermann erwiderte
eine patriotische Ansprache. Hierauf bewegte sich
die Menge unter begeisterten Rufen nach dem Bis¬
marckdenkmal.

Die russische Presse.
Petersburg , 26. Juli . In einen: Leitartikel

schreibt die „No wo je Wremja " : Oesterreich-
Ungarn allein wagt keine offene Verletzung des in-
ternationalen Rechtes. Ein Wort des deutschen
Kaisers genügt, daß Oesterreich seine Verbalnote
zurücknimmt. Der deictscheŜ atfor weiß, daß Ruß¬
land nicht gleichgültig bleiben kann, sondern ^ac«
zwungen ist, Serbien mit dem Vollgewicht seiner
Militärmacht zu unterstützen. Der österreichische
Ueberfall auf Serchien heißt Krieg mit Ruß¬
land:  ein österreichisch-ungarischer Krieg ruft die
Mitwirkung Deutschlands hervor : ein russisch-deut¬
scher Zusannuenstoß zieht Frankreich und vielleicht
auch England hinein. Die moralische Verantwor¬
tung für den drohenden Zusammenbruch der euro¬
päischen Zivilisation fällt Deutschland und seinem
Führer zu.

Petersburg , 26. Juli . Der zun: Nachfolger des
Gesandten Hartwig in Belgrad ernannte Fürst
Trubetzkoi  war bisher Vorsteher des Departe¬
ments für den nahen Osten im Auswärtigen Amt,
Er ist ein Anhänger der energischen Richtung.

Bulgarien und Griechenland bleiben neutral.
Paris , 27. Juli . Der „Matin " läßt sich aus

Sofia melden, die bulgarische Regierung habe aus
eine Anfrage Serbiens , welche Haltung sie in einem
Lsterreichischen-serbischen Kriege einnehmen würde,
geantwortet , daß die Neutralität beobachten werde.
Pasitsch habe Radoslawow telegraphisch für diese
Erklärung gedankt und hinzugefügt , daß Bulgarien
für seine Neutralität belohnt werden würde. —
Griechenland habe bekannt gegeben, daß es sich in
den Konflikt nicht eininischen werde.

Rumänien österreich-freundlich.
Bukarest, 26. Juli . Zu der österreichisch-unga¬

rischen Note schreibt das Blatt „Adeverul" : Die
Forderungen Oesterreich-Ungarns sind so klar, daß
sie keine Zweideutigkeit zulassen. Serbien wird sie
erfüllen miissen. Das Recht ist auf Seiten der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie.

Maßnahmen Rußlands.
WB . Petersburg , 27. Juli . Für die Flieger

und Luftschiffer isteinneuesReglemen  t ver¬
öffentlicht worden. Nach der Verfügung des .Kriegs-
ministers sind Flüge über dem Gebiete der Militär¬
bezirke Petersburg , Wilna , Warschau,
Kiew und Odessa  ohne vorherige Erlaubnis
verboten.

Stimmung in der Pariser Presse.
Paris , 27. Juli . In einem „Will Deutschland

den Krieg?" befftelten Artikel schreibt der „Temps"
unter anderem:

„Man kennt die taffächliche Enffchcidung Ruß¬
lands noch nicht, aber man weiß bereits jetzt, daß
es, nachdem es seit sechs Jahren vielfache Beweise
seiner Mäßigung gegeben hat. der. Ansicht ist, die

Zerschmetterung Serbiens nicht teilnahmslos mit
ansehcn zu können. Es ist deshalb mehr als wahr¬
scheinlich, daß es unverzüglich die militärischen
Maßnahmen ergreifen wird , welche dieser Auffas¬
sung entsprechen. Das wird eine Meinung sein,
über welche Oesterreich-Ungarn , ohne seiner Würde
etwas zu vergeben, Nachdenken müssen wird . In
dieser entscheidenden Stunde i st es die
Sache Deutschlands,  gleichfalls entscheidend
einzugreifen. Bisher schien es, als ob es durch
eine vorbehaltlose Zustiinmung ein Unternehmen
ermutige, an dessen Vorbereitung cs in keiner Weise
teilgenommen haben will. Kaiser Wilhelm und der
Reichskanzler Herr v. Bethmann -Hollweg sind zu
klare Geister, als daß sie die Ausdehnung ihrer
gegenwärtigen Verantwortung verkennen sollten.
Wenn sie nichts tun sollten, um Oesterreich eine der
verschiedenen Lösungen anzuraten , durch welche der
Krieg vermieden werden kann, so wird jedernmnn
glauben, daß dieser Krieg ihrem Wunsche enffpricht.
Nur Deutschland kann in Wien « in
Wort sprechen,  dessen Aufrichffgkeit selbst von
den Voreingcnoininenstcn nicht verdächtigt werden
wird. Nur Deuffchland kann Oesterreich ermessen
lassen, in welch gefährliche und ungerechtfertigte
Abenteuer es sich stürzt. Wenn Deutschland,
dessen Politik seit vierzig Jahren friedfertig ge¬
blieben ist, diesesWortnichtspricht,  dann
bedeutet dies den unvermeidlichen
Zwist aller europäischen Kräfte. ^Die
Lage ist von einer tragischen Klarheit : wir müssen
wissen, ob man in Berlin den österreichisch-serbischen
Streitfall als eine günstige Gelegenheit ansieht, in
Europa den alligenwinen Krieg zu entfesseln."

Eine warnende Stimme.
Paris , 27. Juli . Die „Croix" schreibt: Ein

furchtbarer Streik wiitet in St . Petersburg , Eng¬
land steht vor dem Bürgerkrieg , die franzö¬
sische Armee ist ohne Pferde , ohne
Schuhe  und o h n e s chw e r e A r t i l l e r i e, und
in Paris befinden sich 300 OOORcvolutionäre. In
diesen: Zustand der Schwäche und angesichts des
guten Rechtes Oesterreich-Ungarns hat die fran¬
zösische Regierung nur eins zu tun : Serbien zur
Mäßigung anzuraten , anstatt es aufzureizen.

Englands Haltung.
London, 26. Juli . Der Gcneralanwalt Sir

John Simon  erklärte gestern abend in einer
Ansprache in Manchester bezüglich der europäischen
Lage, n:an sollte sich dazu entschließen, daß die
Rolle, die England dabei spiele von Anfang
bis zu Ende nur die eines Vernritt-
l e r s fein werde, der einzig und allein danach
strebe, bessere und friedliche Beziehungen zu för¬
dern.

London, 26. Juli . Der Unterstaatssekretär des
Ministeriums des Äußern Acland sagte heute in
einer Rede in Steyring (Graffchaft Sussex) , daß die
La ge in Europa weit ernster sei , als
die Ulsterfrage.  Man könne sich nicht das
Elend verstellen, welches ein Krieg mit sich bringe,
an dein eine Großmacht beteiligt wäre. Er hoffe,
daß man eine Lösung der gegenwärtigen Lage fin¬
den werde, ähnlich derjenigen aus den Unruhen des
vergangenen Jahres . England werde im Interesse
des Friedens sein Möglichstes tun.

London, 26. Juli . Das unionisffschc Sonntags-
blatt „O b s e r v e r " schreibt: „Die Tripel -Entente
existiert für große, und gerechte Zwecke, die für das
Gleichgewicht und die Stabilität Europas unent¬
behrlich sind. Sie darf nicht zun : Werkzeug
der großserbischen Agitation und zum
Schilde der Mordtat von Sarajewo
dienen. Das Ultimatum mag brutal erscheinen und
daß Maß überschreiten, aber man muß ins Auge
fassen, daß Oesterreich-Ungarn in dieser Frage
v o m Grund ans im Recht , Serbien vo n
Grund ans  in : U n r e cht i st."

Das Blatt fährt fort : „Die Tripel,Entente , ob¬
wohl in Verlegenheit gesetzt, muß mit ganzer Macht
zusammenstehen, falls andere größere Sachen auf¬
tauchen. Die Pflicht Englands ist: vermitteln,
vermitteln , vermitteln!  Wir müssen
Rußland helfen, Garantien gegen die Vernichtung
der Unabhängigkeit Serbiens zu erhalten , ohne den
schuldigen Staat vor einer ausrei¬
chenden und d e n kw ü r d i g e n B e st r a f u n g
zu bewahren ."

Stimmung in Oesterreich-Ungarn.
Budapest, 26. Juli . Während der ganzen Nacht

durchzogen begeisterte Gruppen die Stadt . Vor dem
Landesverteidigunigsininisterium fand eine große
Kundgebung statt . Minister ^ Frhr . v. Nazay
mußte auf dem Balkon erscheinen und hielt eine
patriotische Ansprache. . Eine große Menschenmenge
erschien vor den: Palais des Grafen T i s z a und
brachte dem Ministerpräsidenten «ine Huldigung
dar. Vor dem Nationalkasino sang die Menge ent
blößten Hauptes die Nationalhymne . Ein deut
scher Fabrikant feierte in einer Rede die deutsckp
österreichische Bnndesgenossenschaft. Graf Aladar
Z i chy bestieg eine improvisierte Tribüne und rief:
Der treue Genosse unseres Königs , Kaiser Wilhelm,
lebe hoch!

Mobilmachung und Belagerungszustand.
Wien, 27. Juli . Wie verlautet , wurde eine

teilweise Mobilmachung  angeordnet und
eine Reihe von A u s n a h m e v er f ü g u n g e n im
Innern der Monarchie getroffen, so die Uebertrag-
ung der Befugnisse der politischen Verwaltung an
die Höchstkommandierendender Streitkräfte B o s
niens , Herzegowinas und Dalm a
tiens,  die Aufhebung der staatsgrundgesetzlichen
Bestimmungen über die persönliche Freiheit , das
Versammlungsrecht, das Briefgeheimnis und die

Preßfreiheit , weiter die Einstellung der Tätigkeit
der Geschworenengerichte, die Beschränkung des
Paßwesens , die Unterstellung der Zivilpersonen
wegen strafbarer Handlungen gegen die Arn:ee un¬
ter die Militärgerichtsbarkeit ein teilwcises Verbot
der Ein -, Aus- und Durchfuhr , das Inkrafttreten
des Kriegsleistungsgesetzes. Ferner werden die
Landtage und der Reichsrat geschlossen.

Panik in Belgrad.
WB . Wien, 27. Juli . (Drahtbcricht .) Aus

Scinlin wird gemeldet: V e lg r a d bot gestern das
Bild größter Verwirrung . Unter der Bevölkerung
entstand eine Panik , die durch das Gerücht
von einem Bombardement  noch erhöht
wurde. In den Abendstunden trat plötzlich in den
Straßen a::s den Vororten kommender Mob auf,
darunter viele Zigeuner , die an einzelnen Stellen
zu p I ü n d e r n versuchten. Eine Militärpatrouille
ging mit der Waffe  vor . Gegen Mitternacht
kam es an einzelnen Stellen zu schweren Aus¬
schreitungen.  Die Garnison hat ihren
Marsch aus der Stadt  bereits am Samstag
vollendet.

Sprengung der Belgrader Donaubrückc.
WB . Wien, 27. Juli . (Drahtbericht.) Die

Sonntags - und Montags -Ztg . meldet: Die Serben
haben die Donmibrückc zwischen Belgrad und Sem-
lin in die Luft gesprengt. Die Donaubrücke ist im
Berliner Frieden als neutral erklärt worden: mit
ihrer Sprengung würden die Serben also gegen
internationale Bestimmungen verstoßen haben.
Für die militärische Aktion hat es zudem wenig
Zweck, diese Briicke unbrauchbar zu machen, da die
Oesterreicher in der Lage sind, in kürzester Zeit
von Semlin aus eine Brücke über die Sawe zu
chlagen.

Hoffnung ans Lokalisierung.
WB . Wien, 27. Juli . (Drahtbericht .) In der

heutigen Sitzung der Wiener Börsenkammer teilte
der Börsenkommissar mit , daß nach den von ihm
eingeholten. Erkundigungen kein Grund zu der An¬
nahme vorliege, daß die gewünschte Lokalisierung
nicht erzielt würde.

Mobilmachung in Montenegro.
Wien , 27. Juli . Der Südslawischen Korre-

spondenz wird aus Cettinje gemeldet: Der Krön-
rat  beschloß unter dem Vorsitz des Königs Ni ' ita
die allgemeine Mobilmachung. Gestern und beute
fanden große Kundgebungen für ein gemeinsames
Vorgehen mit Serbien statt. Kronprinz Danilo,
der telegraphisch zurückberufen wurde, wird für
ncorgen erwartet.

Diplomatcnarbeit.
WB . Paris , 27. Juli . (Drahtbericht .) Der

deutsche Botschafter Frhr . v. S cho e n und der :n-
terinnstische Ministerpräsident Martin Brenvenu
hatten heute neue Berattingen über die besten Mit¬
tel zur Aktion der Mächte zur Aufrechterhaltung
des Friedens.

Kaiser Wilhelm in Berlin.
WB . Berlin , 27. Juli . (Drahtbericht .) Der

Kaiser traf um 3 Uhr 10 Min . im Sonderzug von
Kiel kommend au fder Fürstenstation Wildpark eim
Zum Empfang hatte sich die Kaiserin eingefunden.

Das erste Geplänkel.
WB . Wien,  27 . Juli . (Drahtbericht.) Bei

Temes-Kubin (gegenüber der Morawa -Mündung)
beschossen serbische  Truppen , die sich auf
einem Tonaudampfer befanden, von dem Schiffe
aus österreichische  Truppen . Das Feuer
wurde erwidert.

WB . Brüssel, 27. Juli . Infolge der gegenwär¬
tigen Ereignisse und des Schlusses einiger Börsen
hat das Börseukomitoe den Schluß der hiesigen
Börse für heute beschlossen.

Die österreichische Regierung und die
serbische Note.

WB . Wien, 27. Juli . (Drahtbericht .) Der kai-
serlich köngliche Gesandte Freiherr v. Giesl hat die
serbische Antwortnote auf die österreichisch-uuga-
risch« Forderungen an: 26. Juli dem Ministerium
vorlegt. Diese Antwort beabsichttgt den fal-
s che n S che i n zu erwecken, als ob die serbische
Negierung die von Oesterreich-Uugaru gestellten
Forderungen in weitgehender Weise zu erfüllen
bereit wäre. Tatsächlich ist aber die Note von einem
Geiste der Unaufrichtigkeit  erfüllt , der klar
erkennen läßt , daß es der serb. Regierung nicht da¬
rum zu tun ist, ihre bisherige feindselige Haltung
gegen Oesterreich-Ungarn zu ändern . Da die in
der Note der kaiserlichen Regierung vom 23. d. M.
enthaltenen Forderungen mit Rücksicht auf das ser-
bischerseits bisher beobachtete Verhalten das M i n-
d eftmaß  dessen darstcllen, was zur Schaffung
dauernder Ruhe im Südosten der Monarchie nöttg
ist, muß die serbische Antwort als unbe¬
friedigend  bettachtet werden. Die serbisch«
Regierung war übrigens selbst sich dessen bewußt,
daß ihre Note für uns unannehnrbar sei. Das be¬
weist der Umstand, daß sie am Schlüsse selbst dre
Regelung der Kontroverse auf schiedŝ rrchtkchem
Wege porschlägt, ferner der UmstLlld, daß bereits!



mehrere Stunden vor ffeberreichung der Note die
Mobilisierung der serbischen Armee erfolgte.

Das serbische Leer
ist nach den: Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht
aufgebaut und gliedert sich in 3 Aufgebote. Die
beiden ersten Aufgebote (reguläre Armee und Re¬
serveheer) bilden die zu Operationen bestimmte
Feldarmee : der Landsturm dient reinen Territorial¬
zwecken. Die serbische Feldarmee beziffert sich auf
ca. lN Divisionen mit 200 000 Streitern im Kriegs¬
fall. Die militärische Organisation in den neuen
serbischen Landesteilen steckt noch in den Anfängen.
Die Höchststärke der serbischen Feldarmee könnte
mit rund 230 000 Mann veranschlagt werden. Mit
Einbeziehung des Landsturmes kann Serbien ge¬
genwärtig bis zu 400 000 Krieger ins Feld stellen.
Die Organisation , Bewaffnung und Ausrüstung
der Feldarmee ist v o l l ko m nt c n m oder  n . Den
nominellen O b e r b e f c h l über alle serbischen
Streitkräfte , im Felde wird aller Voraussicht nach
der Kronprinz und gegenwärtige Regent Alex  a n-
d er  führen : die faktische Leittt ng  der Ope¬
rationen wird der Chef des Generalstabes Wojwode
P u t n i k innehaben.

Die Feldarmee wird von Freiwilligen
unterstützt werden, die sich ans allen Schichten der
Bevölkerung rekrutieren und zum Teil Kriegser¬
fahrung aus den letzten Balkanfeldzügen besitzen.
Für die Organisation und Ausrüstung dieser Frei¬
willigen sind schon im Frieden umfangreiche Vor¬
sorgen getroffen . Die B e w a f f n tt n g der In¬
fanterie besteht ans dem Manser-Repetiergewehr
von 7 Millimeter Kaliber , nur der Landsturm hat
zum Teil Gewehre älterer Systeme. Die Kricgs-
taschenmnnition beträgt 170 Patronen , ferner befin¬
den sich 30 Patronen per Mann auf den Munitons-
tragtieren und weitere 100 im Divisionsmunitions-
park. Kriegsmaterial aller Art wurde in den letz¬
ten Jahren , auch nach den Balkankriegett, reichlich
beschafft. Die Artillerie  beider Aufgebote der
Feldarmee ist mit modernen Schncllfeuergeschützcn,'
System Schneider-Creuzot, bewaffnet. Das dritte
Aufgebot ist mit den alten De Bange-Geschützen
M . 87, ausgerüstet.

Die beiden Balkankriege haben den Beweis für
die kriegerische Tüchtigkeit Serbiens vollgültig er¬
bracht. Sowohl die höhere Führung als auch die.
Truppen haben sich im allgemeinen sehr gut be¬
währt . Die serbische Armee stellt heute nach ihrer
Zahl , Ausbildung , Ausrüstung , Organisation,
Führung irnd Kriegserfahrung einen sehr be¬
achtenswerten Gegner dar . Wenn auch der Aus¬
gang einer Kampagne zwischen Serbien und einer
Großmacht bei Lokalisierung des Konflikts natur¬
gemäß voit vornherein feststeht, so darf matt an¬
dererseits Serbien nicht unterschätzen und einen
Krieg mit diesem Staate nicht als militärischen
Spaziergang betrachten. Zur völligen Nieder¬
werfung und restlosen Pazifizierung Serbiens ist
ein Aufgebot von etwa fünfhunderttausend Manu
nötig.

Energische Sprache Rußlands.
Petersburg , 26. Juli . Die hiesige „Börsenzei¬

tung " bringt eine h a l b a m t l i che A e n ß e -
r ti n g : Rußland werde bereit sein, mit allen Mit¬
teln einer Großmacht  mtf jedes Zeichen der
Mißachtung  seiner gerechten Forderungen zu
antworten . Rußland werde die Vernich¬
tung einer slawischen Macht  n i cht z u-
g e b e n, sei aber bereit , Oesterreich-tlngarn in sei¬
nen berechtigten  Forderungen zu unterstützen
und Serbien Nachgiebigkeit anzuräten , wobei es
aber niemals zugeben werde, d a ß f ü r d a 8 V er¬
str e che n E i n z e l n e r das g a it z e s e r b i sche
Volk bestraft werde . Weder Serbien
n o chR n ß l a n d könnten einen Eingriff
in die Ho heits rechte des Balkan-
reiches  z u g e b e n.

Amtliche russische Seiten erklären, die A b l e li¬
tt n n g d e r r u ss i s che n N o t e wegen Verlänge¬
rung der den Serben gestellten Frist durch Oester-
reich verändere nicht die Gesamtlage. Die Note
stellte keineswegs den Versuch einer Intervention
oder Vermittlung dar , die aussichtslos iväre. Da¬
mit sind aber noch nicht alle Mittel der Abwendung
der Katastrophe erschöpft. Die ferneren Schritte
Rußlands hängen von der Gestaltung der Ereignisse
ab. Jedenfalls wird Rußland auf den Ein-
marsch der österreichischen Truppen
in se r b i sche s G c b ie t, auch wenn Serbien sein
Grenzgebiet räumt , sofort e n e r g i sch a tt f t r e-
t e n. Russische und ausländische Diplomaten glau¬
ben an einen Rückzug der Serben nicht. Im gan¬
zen ist die S t i nt mang verschlechtert.

Gestern Abend veranstaltete das Publikum
des Theaters in Krasnoje Selo bei Erscheinen des
Zaren  eine Kundgebung. Heute morgen hatte
der deutsche Botschafter Graf Pourtales eine lange
Unterredung mit dem Minister des Auswärtigen,
Sasonow , mit dem er ans Zarskoje hierher fuhr.
Nachher empfing der Minister den österreichischen
Botschafter Szapary . Von den Ergebnissen dieser
Unterredung dürfte wesentlich der weitere Gang der
Ereignisse abhängen.

Der Versuch einer Konferenz?
Paris , 27. Juli . Dent „Journal " zufolge habe

Sir Edward G re y durch die englischen Botschafter
in Paris,  B e r l i tt und R o m Anfragen lassen,
ob die französische, die deutsche und die italienische
Regierung ihre Zustimmung zu einem g e m e i tt-
s a m e n Schritt in W i e n und Belgrad e r-
teilen,  welcher bezwecke, eine K onfcrenz .na ch
London  einzubernfen , die ein wenig an die im
vorigen Jahre stattgehabte Londoner Konferenz er¬
innern würde. In Petersburg sei absichtlich keine
derartige Demarche erfolgt, weil Rußland in dem
Lsterreichisch-ungarischen-serbischeu Zwist bereits
ganz unzweideutig Stellung genommen habe.

Daß die englische Regierung einen solchen Ver¬
such macht, ist möglich und gewiß dankenswert. Man
kann sich aber kaum vorstellen, daß O"r st e r r e i ch-
II it fl fl r it noch jetzt auf den Vorschlag einginge.

Die serbische Antwort.
Die serbische Antwort auf das österreichische

U l t i m a t u m ist, wie sich der „Temps " mts Bel¬
grad melden läßt, angeblich folgenden Inhalts:

Die se r b i s che Regierung  ist einverstan¬
den :

1. Mit der Veröffentlichung  der verlang¬
ten Erklärung im Amtsblatt.

2. Mit der M i t t e i l u n g dieser Erklärung an
die A r m e e durch einen Tagesbefehl.

3. Mit der A tt f l ö s >t n g der einer Aktion ge¬
gen Oesterreich verdächtigen vaterländischen
Vereine.

4. Mit einer Ab ä n d e r un g des P resse ge¬
sell e s.

7>. Mit der Verah schied  u ng solcherA n g e-
st e l l t e r der Militär - oder Zivilverwaltung , denen
die Teilnahme an der Propaganda gegen Oesterreich
itachgewiesen wird.

Die serbische Regierung protestiert  jedoch
gegen die Zuziehung österreichischer  Beamter
zu der entsprechendenUntersuchung.

6. Die serbische Regierung verlangt  eine
Erklärung darüber , inwieweit österreichisch-
ungarische  Beamte zu der Untersnchtmgl über
das Komplott  von Sarajewo herangezogen wer-
deit sollen. Sie will, was diesen Punkt aubetrisst,
nur das durch das internationale Recht und freund-
nachbarliche Beziehungen Gebotene annehmen.

7. Int Ganzen nimmt die serbische Regierung
alle.  Bedingungen und sonstigen Forderungen
Oesterreichs an und macht nur Vorbehalte  be¬
züglich der Tätigkeit österreichisch-ungarischer Be¬
amter in Serbien . Und auch in diesem Punkt spricht
sie keilte glatte Ablehnung aus , sondern beschränkt
sich darauf , Aufklärung zu verlangen.

Sollte die österreichische Regierung diese Er¬
klärungen u tt g e tt ü g e n d finden, so appelliert die
serbische Regierung an das Ä a a g e r S chi e d s -
gericht und an die Mächte,  welche die Erklä¬
rung von 1009 bezüglich Bosnien -Herzegowina un¬
terzeichnet haben.

Aus Elsaß-Lothringen.
Straschurg , 27. Juli . Die Möglichkeit eines be¬

vorstehenden K r i e g e s ist hier in der Nähe der
Grenze, wo noch viele die Schrecken von 1870 in
Erinnerung haben itnd wo man sich bewußt ist. .
durch einen neuen Krieg stärker in Mitleidenschaft
gezogen zu werden, als andere Teile des Reiches,
auch ganz anders ausgenommen worden als . im
übrigen Deutschland. Zwar wurde in den Städten
in den Cafc-s mit Konzert auch die „Wacht am
Rhein " und die österreichische Nationalhymne ge¬
spielt und gesungen, aber die Lkimmung ist beson¬
ders in einheimischen Kreisen weiter eine gedrückte.

In Straß  b u r g und C o l m a r . hat ein gro¬
ßer Run auf die Sparkassen  eingesetzt, die
einstweilen noch Guthaben bis zu 100 Jl  auszahlen.
Heute Vormittag umlagerte lange vor Eröffnung
der Kasse eine dichtgedrängte Menge das Straßbur¬
ger Sstarkassengebäude. Die großen Mühlen
haben heule ihren Bestellern erklärt , daß. sie kein
Mehl mehr abgeben könnten. Gestern hat ein alter
Rentner , der hier in der Münsteratasse ein großes,
fast leerstehendes Haus bewohnt, dessen Läden seit
1870 nicht geöffnet wurden , seinem Leben durch
Erschießen ein Ende gemacht.

An der Grenze ist alles ruhig und unverändert,
wenn auch der Verkehr stärker als- sonst kontrolliert
wird.

Sofortige Rückkehr Puincards.
Kopciihagcii. 27. Juli . Zufolge eines bei dem -

hiesigen königlichen Hof soeben eiitgelaukeneit draht¬
losen Telegramms passierte soeben Präsident Poin-
carck die dänischen Gewässer, ohne in Kopenhagen
zit dem heute beabsichtigtenBesuch zu landen.

Einschränkung des Bnhnvrrkrhrs.
Wien, 26. Juli . Die Staatsbabndirektion publi¬

ziert eine Kundmachung betreffend die Einstellung
respektive Eiutchränkuitg des Zivtlverkehrs auf be¬
sonders bezeichuelen Bahnlinien . Als erster Mo-
bilisierungstag wird der 28. Jttli bezeichnet. Vom
dritten Tage at>gefange.it wird für Zivilpersonen
der Verkehr ans einigen Linien gänzlich eingestellt.
Gegen die Südostgrenze zu wird der Gesamtverkehr
eingestellt.

Graf Berchtold und Kriegsminister Krobatin
sind wieder hier einaetroffen . In Wien und allen
Landeshauptstädten finden fortwährend begeisterte
Straßenknudgebungeu für den Krieg statt.

Derrtichland.
* Zur Lage. Der Erregung der letzten Tage

ist nunmehr eine ruhigere Auffassung über die
augenblickliche internationale Lage gefolgt, da nicht
zu verkennen ist, daß sich die Sitnation , wekkn auch
nicht sehr erheblich, geklärt hat . Während Oester¬
reich mitEnergie seine Kriegsvorbsreitungsn gegen
Serbien fortsetzt, arbeitet die Diplomatie der Groß¬
mächte an einer Eindämmung der Gefahretr, die
sich für die Außenstehenden aus dent öslerveichisch-
serbischcn Streit ergeben. Es ist unverkennbar, daß
die imponierende Selbstverständlichkeit, mit der
Deutschland sich zit seinem. Verbündeten bekennt,
weiter die loyale und bündnistrene Haltung Ita¬
liens, die kühle nnd zurückweisende Art der eng¬
lischen Regierung und nicht zuletzt die Aengstlich-
keit und beginnende Ernüchterung der Franzosen,
den Einfluß der Friedensfreunde an der Newa dem
Drängen der Kriegspartet oegenüber gestärkt haben,
sodaß bemte die Hoffnung stärker werden konnte, daß
der österreichisch-serbische Konflikt lokalisiert bleiben
wird . Keineswegs ist aber schon die Gefahr einer
internationalen Verwicklung geschwunden, jede Mi¬
nute kann die keimende Hoffnung wieder jäh ver¬
nichten: selbst dann iväre die Gefahr des Weltkriegs
nickt gebannt , wenn vorerst der österreichisch-ser¬
bische Konflikt lokalisiert bleiben sollte. Die russische
Kriegspartei kann auch dann noch immer wieder
die Oberhand gewinnen und darum werden uns
selbst im günstigstem Falle die nächsten Tage und
Wochen keine Beruhigung bringen können. Wenn
der europäische Frieden erhalten bleibt, dann wird
Europa dies in allererster Linie der entschlossenen
nnd encrgische.it Haltung Deutschlands zit verdan¬
ken haben, und wir selbst könnten wieder einmal
erkennen, daß die großen R ü st tt it g s l a st e tt, die
wir zu tragen haben, in Wahrheit eine Versichc-
rnngsprämie nicht nur für die eigene Sicherheit,
sondern auch für den Frieden Europas sind.

Zinn Lohukampf in der Lausitzer Tuch-In¬
dustrie. Nach Blätterm -eldiingen soll auf Grund
beiderseitiger Besprechungen beim Regierungspräsi¬
denten von Schwerin in Frankfurt a. O . die Vor¬
nahme einer Vermittluttgsaktion vom deutschen
Textilarbeiterverband beantragt worden sein. Auch
die Vertreter des Hirsch-Dnnckerschen Textilarbei-
terverbandes babeit bei ihm den gleichen Antrag
gestellt. Die Vertreter des Arbeitgeberverbandes
haben ihr Einverständnis erklärt, auf Einladung
des Regiernngspräfidentett zu einer Ansprache und
Vermittlnugsverhändlung zu erscheinen.

* Reichssta-istik für das Handwerk. Ta die gegen¬
wärtige statistische Erfassung des Handwerks nicht
geeignet ist. den wünschenswerten klaren Einblick
in die einschlägigen Verhältnisse zu geben, ist ttach
Berliner Blättern beabsichtigt, eine neue Statistik
für alle Bundesstaaten aufzustellen. Hierzu wäre
nötig , daß die Berichterstattung der Handwerks¬
kammern für ihre Bezirke wesentlich ansgebant

wird , worüber bereits bei der zuständigen Reichsbe-
hörde Berattingen stattgefttnden haben.

England.
Schwere Ausschreitungen in Dublin.

London, 27. Juli . Irische Freiwillige,
die von Mowth nach Dublin zurückkehrten, wttrden
in Clontarf von Polizeisoldaten angehalten . Es

, entstand ein Handgemenge. Die Truppen gebrauch-
' ten die Schußwaffe, wobei mehrere Personen ver¬

wundet wurden . Bei Ankunft der Truppen in
Dubliit wurden sic votn Mob mit Steinen beworfen,
worauf sie wiederum feuerten . Insgesamt wurden
zwei Personen getötet  und 40 verwundet , darun¬
ter drei Frauen.

Dublin , 27. Juli . Die Ausschreitungen
nahnieu erst den ernsten Charakter an, als Militär
und Polizei von ihrem Streifzug gegen die irischen
Volunteers mit geschmuggelten Gewehren in die
Stadt zurückkehrten. Als die Nachricht von diesem
Streifzug bekannt wurde, begannen die Straßen
sich mit einer aufgeregten Menge zu füllen. Das
Militär wurde bei seinem Einmarsch mit wütendem
Geschrei empfangen nnd junge Burschen schlenderten
Steine auf die Soldaten . Auf der Metal -Bridge
wurden die Kundgebungen so ernst, daß der kom¬

mandierende Offizier einer Abteilung ans die
Menge feitern  ließ , wobei vier Personen gelötet
nitd eiwa 30 verwundet wurden . Mehrere der Ver¬
wundeten trugen schwere Bajonettwunden davon.
Die Menge ließ später ihren Mut an allen nicht im
Dienst befindlichen allein gehenden Soldaten aus,.
von denen viele mißhandelt wurden . Spät nachts
versuchte die Menge eine Kundgebung vor der
Kaserne des an dem Streifzug beteiligten Regi-
ments . Man hämmerte gegen die Türen und feuerte
Revolverschüssêab. Der Mob zerstreute sich nach
einer halben stunde.

Als bei dem Zusammenstoß mit den Balun-
teers den Polizisten  der Befehl zum Ein¬
schreiten und Vorgehen ,gegen Die Volunteers ge¬
geben wurde , verweigerten fünf Polizisten den Ge-
horsam. Sie wurden darauf vom Dienst suspen¬
diert . Die Volunteers verteidigten sich mit Rcvol-
verschüsseu mtd verwundeten eilte Anzahl Soldaten
mit dem Kolben der geschmuggelten Gewehre.

London, 27. Juli . Im Hospital von Dublin
sind zwei weitere Personen , darunter eine Frau,
gestorben. Wie gemeldet wird , haben irische Frei¬
willige die Telegrapheitdrühte durchschnitten.

Brüssel, 27. Juli . Der „Patriote " will erfah¬
ren haben, das; ein belgisches Schiff, mit Waffen
itud Munition beladen, das in Belfast Ausladen
wollte, daran gehindert wurde mtd mit der Fracht
die Rückreise nach Antwerpen antreten mußte.

L 0 fal I C§ *
Limburg, 28. Juli.

=3 P e i so n fl£i e tt. In der gestrigen Sitzung
des Aufsichtsrates des hiesigen V o r s ch ußver -
eins  wurde das Vorstandsmitglied , der langjähri¬
ge Kassierer des Vereins Herr Äug. Korkhaus,
zum Direktor  des Vorschußpereins ernannt.

= B e r schi e d e tt e Militär - Urlauber,
die in diesen Tatgten hier weilten, wurden wohl im
Zusammenhänge mit dem Ernst der politischen Lage,
telegraphisch  zu ihren Truppenteilen einbe-
rufen.

— T i e S t a n d a r t e n tv e i h e d e s K a v al¬
le r i e v e r e >tt s führte gestern nachmittag nnd
abends trat ; der teilweise kräftigen Regenschauer
und einer unangenebnten Kühle ein festfreudiges,
zahlreiches Vublikutu nach dem Festplatz. Um 3 Uhr
zog der festgebende Verein unter Begleitung der
Kapelle Ke ul nach einem Umzug durch die Stra¬
ßen der Stadt ebenfalls dorthin , wo sich bald ein
lebhaftes Volksfest entwickelte. Am Abend führten
die hiesigen Turnvereine Pyramiden nnd Marmor-
grnppeit vor, die den lebhaften Beifall des Publi-
knms fanden. Das Geschäft der Wirte etc. hatte
sehr unter dem schlechten Wetter zu leiden.

— Arbeiter-  I n b i l ä tt m. Gestern konnte
der Eisenbahnarbeiter Wilhelm Thomas  von
hier, der in der hiesigen Kal. Eisenbahnhauptwerk-
stätte beschäftigt ist, sein 47,jähriges Arbeiterjubi-
länm feiern. — Dem Lagerarbeiter Jos . S t a h l 3.
ans Dietkirchen, welcher dieser Tage ans eine 30-
jährige , ununterbrochene Tätigkeit bei der Kohlen-
handlung A. A. Hilf  in Limburg znrückblicken
kann, wurde von der Handelskammer Limburg ein
E h r e n d i P l o nt überreicht. Auch die Firma
Hilf ehrte die treuen Dienste ihres langjährigen
Arbeiters durch ein größeres Geldgeschenk.

=t SBo verwahrt ttt n tt seine Erspar¬
nisse i m K r i e g s fall  e? Diese Frage werden
sich ans Anlaß des Streites -zwischen Oesterreich und
Serbien manche ängstliche Gemüter stellen, die be¬
fürchten. daß auch Deutschland in diesen Streit mit
verwickelt werden könnte. Die einzige und beste
Antwort ans diese Frage ist, wie bereits Herr Rcg.-
Rat Büch t in g am Sonntag in seiner Festrede
bei der Standartenweihe des Kavalleriebereins
ausführte : Auf der Sparkasse. Dort liegt
es sicher unter Haftbarkeit des Kreises, oder des Be¬
zirks. Nach völkerrechtlicherAbmachung, dürfen
Spargelder , die als Privateigentum betrachtet wer¬
den müssen, vom cindringendeu Feind niemals weg-
genommcu werden. Sehr unklug handeln daher
diejcngen, die ihre Ersparnisse zu Hause verwah¬
ren , oder sie gar verqraben . Ganz abgesehen davon,
daß sie auf diese Weise wesentliche Zinsverluste ha¬
ben, werden sie das Geld, das ihnen zu Hause ent¬
wendet wird, niemals ersetzt bekommen.

— Allq e nie tue Ortskrankenkasse
f ü r den K r e i s. L i m bürg.  Ter Bericht über
die letzte Ausschutzsitzung der Kasse in Nr . 167 des
Nass. Boten bedarf einer Berichtigung. Die für die
Errichtung der Zahlstelle in E lz  erforderliche
Satzungsänderung wurde mit allen gegen
e i neSt im  tri e beschlossen. Die Abstimmung er¬
gab also nicht Stimmengleichheit , wie es in dem
erwähnten Berichte hieß.

— Der „Verein de r Kommunal-
F o r st b e a m t e n des Reg.Bez. Wiesbaden" hielt
am Samstag hier seine Jahresversammlung ab.
Tie gedrückte Stimmung , die zu anfang herrschte,
machte größerer Hoffnung Platz, als bekannt wur¬
de, daß in letzter Zeit ans einigen Stellen im Be¬
zirk Wiesbaden nunmehr die Gehaltssätze der rhei¬
nischen Gemeiudesörster eingeführt sind und auf
mehreren Änderen demnächst eingeführt werden sol¬
len. Hoffentlich werden diese Maßnahmen ohne Un¬
terbrechung auf alle uassauischen Gemeiudesörster
ausgedehnt und den Gemeindewaldwärtern eben¬
falls bessere Besoldungen zugewiesen. Dadurch
würde — tatsächliche Verwirklichung vorausgesetzt
— in vielen Fällen die größte Notlage gemildert
sein. Doch darf nicht übersehen werden, das; damit
die vielen Mißstände , unter denen der Försterstand
leidet, noch nicht endgültig beseitigt sind. Um eine
ivirkliche Gesundung der verworrenen Verhältnisse

herbeizufähren , wird an die Stelle der jetzt be
liebten Gehaltserhöhung imEinzelfalle, eine einheit
lich durchgearbeitete Gehaltsregelung treten müsi
seit, und zwar durch Gesetzesänderung. Auch nach
Ansicht der Regiertmg bedarf das an sich gutgemein¬
te, aber unglücklich abgefaßte Gesetz von 1897 übet
die Gemeiudeforstbeamten des Reg.Bez. Wiesbaden
gründlicher Abänderung.

— Zirkus Barum  wird auf seiner diesjäh¬
rigen Tournä nach Holland Ende August zu kurzem
Gastspiel nach Limburg kommen.

Provinzielles.
Bezrrksfcst der katholischen Jünglingsvereine.
[ ] Villmar , 27. Juli . Das VerbandSfest des

Bezirks „Lahngau " der kathol. Jünglingsvereine,
umfassend die Orte C a m b c r g , E i s e u b a ch,
Niederselters , Nicderbrechen , Li in*
bürg , Lang h ecke , Arsu rt  und V i l l -
m a r wurde am Sonntag den 26. Juli dahier ab-
gehalten. Der Festveranstaltung , die von Herrn
Kaplan Kunz  dahier in bester Weise arrangiert
war , lag ein reichhaltiges Programm zu Grunde.
Nach Ankunft der Vereine bewegte sich ein Fest-
zug  durch die Ortsstraßen zur Kirche, wo eine
kurze sakramentalische Andacht  gehalten wurde.
Darauf erfolgte der Abiuarsch ins Festlokal „Zuiu
deutschen Kaiser". Die Begrüßungsanspache hielt
Herr Kaplan K tt tt z von hier. An Stelle des ver-
hinderten Diözesanprüses, Herrn Domkapitular
Reuß,  hielt Herr Domvikar F e n d e l - Limburg
eine Ansprache au die versamiuelteu Jünglinge.
Tie Vereine Villmar , Niederdrecl-eu utid Cambcrg
führten je ein Theaterstück auf. Durchweg utacksi
teit die Jungen ihre Sache gut und ir* it sieht, mit
welchem Fleiß auch in dieser Beziehung in den
Vereiuen gearbeitet wird. Den Festprolog, gedich¬
tet von Frl . Lehrerin L a u x von Villmar , trug ein
Villmarer Junge namens R i n g e l vor. Frl . Lanr
mußte noch in letzter Stunde ihr Dichtertalent be¬
tätigen , da der eigentliche Prologdichter abgesagt
hatte , nachdem bereits die Programme gedruckc
waren . Frl . Laux hat wie immer so auch in die¬
sem Falle ihre Ausgabe treffend gelöst. Allgenu'!-
nen Beifall erntete ein Zwergenreigeu , ausgesiihrt
von Villmareru ^ chulmädcheu ttnter Leitung der
beideit Lehrerinnen ' Laux und Nauheim,̂ sowie ein
unter Musikbegleitung aufgeführter Stabreigen
des Villmarer Jüngtingsvereins . Die Festrede
hielt Herr Kaplan I a n ss e n- Ni-ederbrechen.
Der Herr Redner verbreitete sich in musterhafter
Rede über die wahren Freunde nud Feinde der
Jugend . Den tnusikalischen Teil Halle die Kapelle
des Villmarer Musikvereins unter Leitung des
Lehrers Kohlbeck überttommen. Genannte Kapelle
zeigte diesmal wieder, daß sie den nmsikalijck>en
Anforderiittgeit in jeder Weise nachzukomnteniin
Stande ist. Das Hauptverdienst des Tages ge¬
bührt Herrn Kaplan Kunz, Per es versteht, nicht
nur derartige Feste zu arrangieren , sondern auch
zu leiten. Der Besuch des gestrigen Festes wird
jedem Teiluehiner wegen der gelungenen Ans-
ftihning unvergeßlich fein.

* Diez , 26. Juli . Die Stadtverordneten haben
in ihrer gestrigen Sitzung den vorgelegten Vertrag,
über die Versorgung des K a d e t t e n h a u-
s e s O r a n i e n st e in u. der G a r u i s o ou D i ei
mit E lektrizitüt  auf 6 Jahre abzuschließen, da
man in der kitrzen Zeit noch nicht genügend Erfab-
ruitgen habe, wie teuer die Elektrizität  vex
Stadt selbst zu stehen komme, ab gelehnt. Der
Vertrag soll zunächst nur auf ein Jahr laufen . Es
ist ein Preis von 40 Pfg . für die Kilowattstunde
vorgesehen, worauf bis zu 30 Prozent lllabatt gch
währt wird . Für die Ausschmückung der Stadt bei
dem Jubtläum des Kameradschaftlichen Vereins a»r
komtnenden Sonntag werden 200 JL  bereit gestellt.
Den Tiettstboteu des Krankenhauses wird die Ge¬
meindesteuer erlassen. Von einer Wiederernfüh-
rung der Dienstboten -Kraukenkasse  loird
a b g e s e h e n, weil voraussichtlichein höherer Bei¬
trag tvie bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse er¬
hoben werden niiißte.

* Elz, 27. Juli . Der Oberpräsident in Kassel
macht bekannt: Hierdurch wird genehmigt, daß die
im laufenden Kalenderjahre versuchsweise in oek
dortigen Gemeinde abgehalteneu zwei Schweine-
märkte am 3. Mittwoch im April und am 3. Mitt¬
woch im Mai vom Jahre 1915 ab dauernd an den
bczeichneten Termineu stattfinden.

A Werschau, 2i.  Juli . Heute mittag hat der
Gastwirt Max N r b a n von hier in seinem Schlasi
zimmcr durch einen tödlichen Revolver-
s chu ß seinem Leben ein jähes Ende bereitet . Der
Grund zu der traurigen Tat dürfte in bedauerlichen'
Familienzwistigkeiten zu suchen sein. Der Selbst¬
mörder , der von hitzigem Temperament war , lebte
mit seiner Frau nicht gauz^friedlich. Als er vvr
acht Tagen sich wieder seiner Frau gegenüber eines
heftigen Exzesses schuldig' gemacht hatte , flüchtete
diese zu ihren Eltern nach Dauborn . Alle Versuche,
die Frau zur Rückkehr zu ihrem Mann zu bewegest,
scheiterten an dem Widerstande der Schwiegereltern
Urbans , weil diese für ihre Tochter das Schlimmste
befürchteten. Heute Morgen um 8 Uhr fuhr nun
Urban mit seinem Rad nach Lintburg und kaufte
sich dort einen neuen Revolver. Als er gegen Mit¬
tag wieder in seine Wirtschaft zurückkehrte, zeigte
er die Waffe einer Frau , die bei ihm aushilfsweise
beschäftigt war . Dabei machte er allerlei Bemcrk-
ungen über Selbstmord etc. Dann ging er in sein
im ersten Stock gelegenes Schlafzimmer und ver¬
riegelte die Türe . Kurz darauf fiel auch schon der
tödliche  Schuß . Als die Tür gewaltsam
öffnet wurde, lag der Ungilückliche mitten im Ziill'
nter in einer großen Blutlache. Die Kugel war
durch die rechte Schläfe in ocn Kopf gedrungen tui&
hatte den sofortigen Tod verursacht. Der Tote hin'
terläßt außer seiner Frau noch einen Sohn von
6 Jahren . — Von anderer (Seite tvird uns noch 9^
meldet, daß It ., der gleichzeitig Verwalter der hie¬
sigen Posthilfsstelle war , den Plan gehegt haben soll,
erst seine Frau und dann sich selbst zu erschießen-
Heute früh begab sich sein Schwiegervater nach Li>N'
bürg , uni dort Anzeige und Ehescheidungsklageciw
zureichen. 11. scheint davon Kenntnis bekommen511
haben und scheint in L. nach seiner Frau gesttcht 3"
haben, ohne sie zu finden. Nachdem er einige
vergebens in Limburg gesucht hatte , fuhr er wieder
nach der Wohnung zurück und verübte dort die Tw-

: !: Oetzingcn, 27. Juli . Herr Bürgermeist^
O u i r m b a ch von hier, der bereits 16 Jahre stR
Amt treu und gewissenhaft verwaltet hat uno si"
allgemeiner Beliebtheit erfreut , wurde am 26.
auf die Dauer von 8 Jahren einstimmig wiederg^
wählt.

* Höhr, 26. Juli . In der Steinzeugfabrik Worb
mann wurde ein 26jährigcr Arbeiter , der ft"*
Brandosen hantierte , von einem herabrutscktenbcN
Balken am Hinterkopf so schwer verletzt, daß er bam
daraus verstarb;  er hinterläßt Frau und Kim-

* Moschheim, 27. Juli . Der Tongräbff
G ö r g von Niederahr erlitt auf der Tongrube cl'



J ^ riu* uitb Beinbruch und sonstige innere Ver-
s,„, ^ 6en. Der Verunglückte wurde dem Kranken-,
„ j ,!n Dernbach zugefiihrt. Der Unglücksfall ist
kckni öte  * n hiesiger Gegend niedergegangenen

* m Gewitterregen zurückzuführen,
i , " assan, 27. Juli . Oidinm und Peronospora
di hiesigen Weinbergen so stark auf. daß

0 Weinernte in Gefahr steht , vernichtet zu werden,
ft, ^U^̂ Erscheld (Dillkreis), 27. Juli . Gestern

utöe hier auf dem Hammcrberg ein gntgekleidetcr
l nger Mann (etw'a anfangs 20er) erhängt  anf-
A,̂ Aen . Rock, Hut und gelbe Schuhe lagen neben
hg tzes Selbstmörders , dessen Ableben

Ewigen Tagen erfolgt sein mich.
schon

h - ^ lhönbach(Dill ), 27. Juli . Auf dem Basalt-
h^ Roth verunglückten am Samstag abend kurz
J  Feierabend zwei Arbeiter , die mit Sprengschnß-

in, beschäftigt waren . Einer derselben wurde
, / .Besicht schwer verletzt, während der andere Arm
nv Beinbrüche davongetraigpn hat. Beide Ver-

^^ luckte wurden noch abends von Herborn ans mit
l *7w>n  ’ n Gießener Klinik überführt,

r dkus Nassau, 27. Juli . Herr Generalmajor
V ~- *>• Kloede  n-Wicsbaden hat den Vorsitz im

NI. Bauernverein " niedergelegt. Herr v. Kloc-
G"^ "tiviert seinen Rücktritt mit der erschwerten
.eichäftsleitung, die durch die Erweiterung der
^ ^Innifativn bedingt wird.

^Lvrch, 27. Juli . In dem benachbarten Pres-
in der Nacht von: amstag auf

dem
entstand . . . .

Sm!I"Eag auf bis jetzt nicht arifgeklärte Weise in
^Evesen der Witwe Tüncher Keiper Feuer,
as-r r i mit großer Schnelligkeit auSbreitete und
^wald auch auf das dicht anstoßende Gebäude des
Ĥ Mrnderechners Schuster Übergriff. Die
ĥ 'dewohner konnten von ihrer Habe nur wenig

Sicherheit bringen : das Feuer breitete sich der^
tJ l9 schnell aus , daß aus den oberen Stockwerken
di- herausgeschafft werden konnte und sich
ten Bewohner dieser Räuine damit begnügen muß-

:,>hr Leben zu retten . Dem tatkräftigen Ein-
vonQj, •, Ql t- llllWl . IUUIU | UI ( UI

9ei? der dortigen Feuerwehr , welche noch
ŝ l^ ugen aus Stephanshausen und Lorch unter
Geb" ' sUrbe' gelang es, das Feuer auf die beiden

Hände zu beschränken und ein weiteres Ueber-
N 'ndes Feuers zu verhüten . Die Abgebrann-
nn ' fuft ein erheblicher Schaden, da niemand sein
Mobiliar versichert hatte.
rn, m^ llville, 27. Juli . Am Samstagabend wurde

, athaussaale den Mitgliedern der Freiwilligen
n„^ «vehr Jos . Abt, Phil . Jak . Bischofs, Ad. Kremer
Mein Mayer im Beisein der Wehr von Biivger-
m aer Dr . Keutner in anbetracht der 23jährigen
v, '7 'or.gkeit zur Feuerwehr das ihnen vom Kaiser
das A^ae „Einnerungszeichen für Verdienste um
Reicht"e l̂äschvesen" nebst Ehrenurkunde über-
der m' Onbett, 27. Juli . Der Oberpräsident
he ^ viaz Hessen-Nassau, Exzellenz H e n g st e n-
l>erlobk ^ ^ uiit der Baronin L y d i a v. K ü st e r

|+ omk̂ldberg , 27. Juli . Das weit und breit
allen r« ^ eldberg-Turnfest , zu dem Turner aus
N°to^ L°uen Deutschlands kommen, war wegen des
2g. <vslch schlechten Juniwetters diesmal auf den

inverlegt  worden . Aber auch gestern regnete
Man k-̂ lrönren und dabei herrsche eine Külte, wie
UeM>E m»f dem Feldberg mit seiner Höhe von 850
günNi,nur  ’ nt  Oktober gewöhnt ist. Trotz der un-
Ne Bs' tterung waren Tausende herbeigeeilt,
Sckxn, ' 'mns nicht auf ihre Rechnung gekonunen sind.

, g"r Vorabend waren alle Gasthäuser mit
f* r„J]‘en  und Turnern gefüllt. Infolge des
hgh chleri Wetters wurden bei weitem nicht die
Fel̂ r " eistungen erreicht, die man sonst auf dem
vea»« »» sollen gewohnt ist. Als der Rogen auch
ah " Mittag nicht aufhören wollte, mußte das Fest
U. gebrochen  werden . Es wurde auf den 23.

‘9u st verlegt.
s)etr !n^o,̂ en a. T., 27. Juli . Der Hochwürdigste
äranris » ^N o f von Samogitien (Rußland ) Dr.
gebrn,.^ ^ Ka r l e v i t sch ist zu vierwöchigem Kur-

ch am 26. er. hier eingetroffen.
schuhŝ 'uburg v. d. H., 27. Juli . In einer Aus-
l'Ukak 59 der Allgemeinen OrtskrankenkasseHom-
staad gm Samstag -Abend teilte der Vor-
»>it daß es bis jetzt n 0 chn i cht gelungen sei,
eine Ei " , ^ 3le n des Bezirkes Usi ng en
se«, n 1 9 ." n g zu erzielen. Es wurde beschlos-
Mim,: ?En für die Behandlung erkrankter Kassen-
SUiöf.f '̂ die in Preußen festgesetzte Minimaltaxe
krcn,k„, ^ ,?l>er die Mitglieder anzuhalten , in Er-
Krks,,^ chllen die l>ertragstrenen Aerzte des Be¬
sieĥ " Stadt Honwnrg v. d. H. zu Rate zu

sökrstĝ ^!̂ smi , 27. Juli . In der Westendstraße
senh ^ Ein Automobil die Arbeiterin Eva Die
^tie . * unb  verletzte sie in lebensgefährlicher

inerkannt.
Die traditionelle Sym-

<f br Kraftwagen entkam unerkannt.
dathi/ " °»ksurt, 26. Juli . Die traditionell
wich ^ ^Iten Kaiferstadt Frankfurt für Ocster-
"9Nqe„ sich am Samstag !, als die Wiener' Mel-
^Ntra , "ber Serbiensrs unbefriedigende Antwort^ "trafen

b geradezu  überschwenglicher Weise.
' ^ Uhr an dnrchwogte eine riesige
vtzd[(. die Hauptverkehrsstraßen der Stadt
chefex̂ ^ sich oyx ^^ i Zeitnngsredaktionen . Mit

^chrimi nauschung nahm man gegen 7 Uhr die
sisif. Ii,- 0on dem angeblichen Einlenken Serbiens
(?ghrh„i4 ?ver dann wenige Augenblicke später die
rsibMi ch,' begannt wurde, da brauste ein Jubel-
me G,.°urch die ~ -Kunde

den
Straßen . Mit Blitzesschnelle ging

uen bei' kraftvollen Tat durch die Stadt,
simste ' gsteehäusern verlangten die begeisterten
chche Wei,» " Kapellen ohne Unterbrechung patrio-
n ^ n inl !}: ftn  dmn Bismarck- und Kaiserdenkmal
wMt " msie Kundgebungen für den Donau-
Sf̂ Qetfcn’k an ben  aufglimmenden Morgen
Seiten j,: 9“ werte von begeisterten Männern und
^Vannun̂ Ueitungsredaktionen und warteten voll
m'? ' ftcfS neuen  Meldungen . Ueberall beknn-
^sid MiedeÄm̂ ^ ^ tsch'sossi'nheit . Das gleiche
^mße. z-i holte sich heute, aber in weit stärkerem
..^ chivogi,' suchen Morgen bis spät in die Nacht

vah,» unübersehbare Menge die Stadt
vsit spi,.̂ --vv>Wuhaft ausgegebenen Extrablät-

Tychpw 'rttsischem .
tie hier r+A«*l.e ^. u " dgebungen  beteiligten sich

Beifall entgegen. An den

r, ° Ue r in L^ tretenen Bulgaren  und I t a-
h? b?vs ghe,. s- uders lebhafter Weise. — Ganz bc-
r^^ ^wrter w ^ .siie Oesterreicher der Gegenstand
huschen Mamr "^ rungsakte . Infolge der öster-

^ert umachung sind heute bereits mehrere
Ar̂ Fra ..kfnrt^ 27^ ^ iumt abgercist.Juli . Ein siebenjähriges
ans GerüstiL ^ itzahlreichen ÄÜersgefährten an
Nij'» ^ rächj.s:^ „^ utherkirche herumkletterte, stürzte
\en^Q9 * ab und wurde in h 0 f f-

in das Städtische Kran-Haus m Zustande i
hch^ vnwaltschÄ/' ~ Auf Verfügung der Oberw wurde das Verfahren gegen

MWbgeordneten W e n d est , wegen

Majestätsbeleidigung eingestellt. Die Anklage war
auf grnnd einer Rede, die Wendel in Höchsta. M.
gehalten hatte, erhoben worden.

ko. WilhelmShöhc, 27. Juli . Die Kaiserin
ist in der vergangenen Nacht 12.07 Uhr mittels Son¬
derzugs von Kassel nach Potsdam abgereist. Am
Sonntag nachmittag hatte die Kaiserin noch den
Besuch ihres ältesten Enkels, des acht Jahre alten
Sohnes des Kronprinzen , Prinz Wilhelm von
Preußen , der zu mehrwöchigemAufenthalt in Wil-
helmshöhe eingetroffen war , empfangen. Ein Teil
des Gefolges und der Marstall verbleiben bis auf
weiteres hier, erst bis Mittwoch wird eine Entschei¬
dung über die eventuelle Auflösung der hiesigen
Hofhaltung getroffen we rden._

Kirchliches.
Ter 25. Internationale Eucharistische Kongreß

in Lourdes.
kw . Loindes , 23. Juli . Die Generalversamm-

lung konnte infolge günstigen Wetters wiederum
ini Freien vor der Rosenkranzkirche abgehalten
werden. Der Präsident Msgr. H ey l e m teilte mit,
daß verschiedene Begrüßungstelegramme cingelan-
fen sind und daß das Komitee den häufigen Lega¬
ten des Papstes , Kardinal Vanutelli  zu seinem
Ehrenmitglied ernannte.

Unter den etwa 15—20 000 Personen zählenden
Zuhörern bemerkt man heute viele Soldaten . Es
sind Alumnen der Priesterseminare , die bekanntlich
nach dem neuen Gesetze dienen müssen und die für
die Kongreßtage Urlaub genommen. Früh am
Morgen sieht man viele dieser Soldaten als Mini¬
stranten bei der hl. Messe.

Nachdem WeihbischofG a u t h i e r die Grüße
aus Kanada überbracht hatte, hielt die erste Rede
Msgr. Pumeau,  Bischof von Angers , über das
Reich Jesu Christi und das Reich der Unbefleckten
Empfängnis . Sodann sprachen Msgr. Borto-
lomasi,  Weihbischof von Turin , und Burassa
aus Kanada über die Euchirristie im Leben des ein¬
zelnen Menschen und in der Familie . Kardinal
A n d r i c a u, Erzbischof von Bordeau , hielt ein
Referat über die Charitas in Lonrdes.

Konimerzienrat Müller - Hoberg^  erstattete
zum teil in deutscher und zum teil in französischer
Sprache ein Referat über „Die hl. Eucharistie und
der Frieden unter den Völkern". Seine Ausfüh¬
rungen wurden oft von lebhafteni Beifall unter¬
brochen und endloser Beifall setzte ein als Redner
zum Schlüsse den Frieden unter den Völkern durch
die Euchapistie erflehte.

kw . Lourdes , 24. Juli . Heute vormittag fan¬
den sich die Kongreßteilnehmer wieder zu ihren
Sektionssitzungen zusammen. Die zweite Sitzung
der deutschen Sektion war wieder sehr stark
besucht.

Vikar Dr . Mergentheim  aus München-
Gladbach, ein konvertierter Israelit , hielt, wieder¬
holt von stürmischem Beifall unterbrochen, einen
begeisterten Vortrag über das Altarssakrament im
menschlichen Leben. Der Referent verstand es,
durch temperamentvolle Vortragsweise sowohl wie
durch tiefes Eingehen in die praktisckie Seite der
Frage die Zuhörer zu entflamme». Sein Vortrag
ist neben dem des Konmierzienrats Müller -Hoberg
am gestrigen Tage ivohl die bedeutendste Kund¬
gebung religiös praktischer Religiosität . Bedauer¬
licher Weise können im Rahmen eines kurzen Be¬
richts seine Ausführungen eben nur angedeutet
werden.

Vermischtes.
* Hitdesheim, 26. Juli . In der vorvepgiangenen

Nacht ist der Seitenflügel des Bischöflichen
Palais  anr Domplatz abgebrannt.

Einmarsch derOesterreicher
in Serbien.

Berlin,  28 . Juli . Nach einer Meldung des
„Bert . Lokalanz." haben die österreichischen Truppen
die serbische Grenze überschritten und mit dem
Vormarsch nach Mitrovitza den programmäßigen
Punkt erreicht. Die Serben sind überall znrück-
gcivorsen ivordrn. In Wien wurde die Nachricht
von dem Ansbruch der Feindseligkeiten mit großem
Jubel ausgenommen. Mitrovitza ist ein serbischer
Grenzort an der Save und hat ungefähr 12 000 Ein¬
wohner. Eine weitere Wiener Meldung des Lvkal-
auzeigers besagt, auf der Donau bei Kosowo wurde
ein serbischer Truppentransport  auf dem
Dampfer „Wardar " und „Zar Nikolaus " von der
österreichischen Bootsslotille aufgebracht. Hier wur¬
den die ersten serbischen Gefangenen gemacht.

Der Belgrader Bahnhof in Brand
gesteckt.

Semlin , 28. Juli . Jede Verbindung mit Bel¬
grad ist unterbrochen. Der Belgrader Bahnhof ist
von serbischen Soldaten in Brand gesteckt worden.

Die gesprengte Brücke ist die Brücke über den
S a v e f l u ß , der bei Belgrad in die Donau
mündet.

Die russischen militärischen Befehlshaber.
Petersburg , 27. Juli . Die Mobilisation der

russischen Arnree wird jeden Augenblick erwartet.
In angesehenen Militärkreisen verlautet , daß Ge¬
neral Rennenkamtzf, der Generalkommandant des
Militärbezirks Wilna , und General Iwanow,
der Generalkommandant des Militärbezirks Kiew,
zu A r »1  e e f ü h r e r n ernannt werden sollen. Fer¬
ner soll eine hochstehende Persönlichkeit, deren Name
vorläufig noch nicht genannt wird , die aber keine
andere als der Chefkommandant der Gardetrnppen
und des Militärbezirks Petersburg , Großfürst Niko¬
laus Nikolajewitsch, sein dürfte , mit der Führung
einer Armee beauftragt werden. Der Militärbezirk
Wilna umfaßt das russische2., 3., 4. und 20. Armee¬
korps, der Militärbezirk Kiew das 9., 10., 11., 12.
und 21. Armeekorps, der Militärbezirk Petersburg
das Gardekorps , mit Ausnahme der dritten Garde-
Infanteriedivision , sowie das 1., 18. und 22. Armee¬
korps. Dem Kiewer Militärbezirk ist ferner die
zweite Eisenbahnbrigade attachiert.

Ein Wort des Zaren.
Berlin , 27. Juli . In der vorgestrigen Sitzung

des Kabinetts in Krasnoje Selo unter dem Vor¬
sitz des Zaren bat Kriegsminister Suchomlinow
mit großer Bestimmtheit erklärt , daß Rußland für
alle Eventualitäten gerüstet sei. Bei dieser Ge¬
legenheit, so meldet das „Bert . Tagebl .", wird ein
bisher unverbürgtes Wort des Zaren kolportiert,
her angeblich gesagt hoben soll: „D e r H a n d °

schu h i st h i n g e w 0 r f e n, i chh e b e i h n ä u f !"
Da dieses Wort voi panslawistischerSeite gemeldet
wird, bleibt seine Bestätigung abzuwarten.

Rußlands innere Lage. ' -
Baku, 27. Juli . Der Gehilfe des Ministers des

Innern , Generalmajor n la suite D s chu n k0 w S-
ki , der voni Zaren dorthin zur Beilegung der Ans-
standes entsandt Kurde, hat eine Bekanntln .ichnng
veröffentlicht m der die Ilrbeiter aufgefordert wer-
den, die Arbeit wieder anfzunehmen und die Dro¬
hn  ii g e n d e r A n s st ä n d i s che n nicht zu fürch¬
ten. Den Ausständischen wird , wenn sie gegen Ar-
beitswillige gewalttätig Vorgehen, strengste Be¬
strafung angedroht.

Tic Stimmung der russischen Finanz.
Petersburg , 27. Juli . Soeben fand eine Sitz¬

ung der B a n kd i r e kt 0 r e n unter dem Vor¬
sitz des Präsidenten der Staatsbank statt. Die poli¬
tische Lage wurde für ernst erklärt , jedoch wurde eni-
pfohlen, kaltes Blut zu bewahren. Ferner wurde
erklärt, die finanzielle Lage der Banken gebe keinen
Anlaß zu besonderer Beunruhigimg . Deshalb wur¬
de beschlossen, die Börse zu stützen.

heute zur Wahrunjgj seiner selbst und seiner natio¬
nalen Interessen dem Bundesgenossen — und gehe
es hart auf hart — den Rücken deckt. Bis dahin
aber : Hands off." T ’

Der serbische Generalstabschef.
Budapest, 27. Juli . Der serbische Generalstaüs-

chef Putnik  verließ gestern Nacht Budapest itrt
Sonderzug , um sich über Bukarest nach Nisch zu be¬
geben.

Ischl, 27. Juli . Als dem Kaiser Franz Josef
der Bericht über die Festnahme des serbisckien Gene-
ralstabschef, General Putnik vorgelegt wurde, ver¬
fügte er sofort die Absendung eines telegraphischen
Befehls nach Budapest, daß der General freigelasscn
und seine Reise ungehindert fortsetzen solle.

Russische Deserteure.
Beutheu , 27. Juli . Am gestrigen Sonntag sind

in Myslowitz 30 Russen angelangt , die sich ihrer
Dienstpflicht entzogen haben. Unter den Deserteu¬
ren befinden sich auch einige Grenzsoldaten, die in
voller Uniform  nach Deutschland kamen. Sie
haben ihre Posten inr Stich gelassen und beabsich¬
tigen, in Dentschland dauernd Aufenthalt zu neb-

Besörderung von 2000 russischen Fähnrichen
zu Osfizicreii.

Petersburg , 27. Juli . Heute wurden die Fähn¬
riche der russischen Offiziersschulen zu Offizieren
befördert. Dadurch wird die Anzahl der russischen
Offiziere um etwa 2000 vermehrt.

Russische Einberufungen.
Zürich, 27. Juli . Den in der Schweiz wohnen¬

den dienstvflichtWen Russen sind telegrafisch Befehle
zur Heimkehr zugegangen.

Bad Pyrmont , 27. Juli . Russische Offiziere, die
sich hier mit ihren Familien zur Kur aufhielten,
haben telegraphischen Befehl erhalten , nach Ruß¬
land znrückzukehren, wohin sie im Laufe des Tages
abreisen. Auch von Bad Oeynhausen sind zahlreiche
russische Familien , die dort zur Kur weilten, nach
Rußland gereist.

Ernster Vermittlungsvvrschlag Englands.
Die Erklärungen Sir Edward Greys.

London, 27. Juli . (Unterhaus .) Die Erklä¬
rung Sir Edward Greys über die europäische Lage
hat kurz folgenden Wortlaut:

Nachdem ich gehört hatte , daß Oesterreich-Un-
garn die Beziehungen zu Serbien abgebrockum habe,
machte ich folgenden Vorschlag: Ich wies gestern
Nachmittag die britischen Botsckkffter in Paris , Ber¬
lin und Rom telegrafisch an , bei den Regierungen,
bei denen sie beglaubigt sine, anzufragen , ob diese
gewillt seien, ein Einvernehmen dahin zu treffen,
daß der französische, deutsche und italienische Bot¬
schafter in London mit mir zu einer

Konferenz in London
zusammentreten , um sich zu bemühen, ein Mittel
zur Beilegung der gegenwärtigen Schwierigkeiten
zu finden. Gleichzeitig beauftragte ich unsere Ver¬
treter , jene Regieriingei! zu ersuchen, ihre Vertre¬
ter in Wien, Petersburg und Belgrad zu ermäch¬
tigen, die dortigen Regierungen von der vorgeschla¬
genen Konferenz zu informieren und sie zu ersuchen,
alle akffven militärischen Operationen bis zur Be¬
endigung der Konferenz einzustellen. Darauf habe
er noch nicht alle Antworten erhalten . Bei diesem
Vorschlag ist natürlich die Z u sa m m e n a r b e i t
der vier Mächte  eine wesentliche. In einer
so schweren Krisis wie diese würden die Beniülmn-
gen einer einzelnen Macht, den Frieden zu erhal¬
ten, unwirksam sein. Die in dieser Angelegenheit
verfügbare Zeit war so kurz, daß ich die Gefahr auf
mich nehmen mußte , den Vorschlag zu machen, ohne
die üblichen vorbereitenden Schritte zu unterneh¬
men, um mich zu versichern, ob er gut anstxenommen
werde. ch

Nach der Erklärung Greys fragte Herry Law-
s 0 n,  ob es wahr sei, daß der deutsche Kaiser
heute Morgen das Prinzip der Vermittelung , das
Grey Vorschlägen habe, angenommen habe. Grey
erwiderte, er sei überzeugt, daß die deutsche Regie¬
rung der Vermittlimgsidee im Prinzip als zwischen
Oesterreich-Ungarn und Rußland günstig sei, aber
über den speziellen Vorschlag, daß man zu dem
Prinzip der Vermittlung greife, habe er noch keine
Antwort von der deutschen Regierung erhalten.

Frankreichs Zustimmung.
London, 27. Juli . Frankreich hat der britischen

Regiermilg sein vollständiges  E i n v e r -
stä n d n i s mit dem Vorschläge Sir Edward Greys
mitgeteilt.

Vortrag des Reichskanzlers bei Kaiser Wilhelm.
Potsdam , 27. Juli . Der Kaiser nahm alsbald

nach seiner Ankunft im Neuen Palais zunächst einen
längeren Vortrag des Reichskanzlers entgegen und
empfang darauf die Chefs des Generalstabes und
des Adiniralstabes . Der Kaiser gedenkt einige Tage
hier zir bleiben und demnächst den gewohnten
Aufenthalt in Wilhelmshöhe zu neh¬
men. (Das würde ans friedliche  Tendenzen

men.

Telegramms»
Unfälle.

WB . Dortmund , 28. Juli . (Drahtbericht.) Auf
der Zeche von Hansemann in Mengede geriet wäh¬
rend der ivackffchicht das Flöz „Dicke Bank" auf
Schacht 2 in B r a n d. Bis 6 Uhr heute inorgen
waren 6 L e i chen geborgen.  Man schätzt die-
Zahl der Umgekommenen insgesamt auf 16.

Köln, 27. Juli . Durch eine B e n z mr e x p l 0 -
s i 0 n in einem Goldwarengeschüst in Stolberg in
der Nähe von Aachen entstand in vergangener
Nacht ein furchtbarer Brand . Sechs Personen
wurden schwer verbrannt.  D r e 1 K 1 n-
der  fand man als verkohlte Leickten unter den
Trümmern . Ein Arbeiter stürzte bei einem Ret¬
tungsversuch aus der zweiten Etage mit seinem
Bett ans den Hof, wo er später bewußtlos und
schwer verletzt  anfgefunden wurde. Der Ge¬
schäftsinhaber ist unter dem Verdacht, die Explosion
durch Fahrlässigkeit verursacht zu haben, verhaftet
worden. — In der Nähe von Brühl vergnügten sich
mehrere junge Leute mit Spielen . Dabei fiel eiir
Spielball in die Braunkohlengrnbe Grühlbxrg . Ber
dem Versuch, den Ball heranszuholen. sind d,e bei¬
den Leute an giftigen Gasen e r stickt und konnten
nur als Leichen geborgen werden.

Posen , 27. Juli . Der Blitz schlug in ein von
fünf Familienbewobntes Haus auf dem Rittergut
Popowo ini Kreis Strelno ein u. zündete. Sechs
Bewohner,  ein 60jähriger Manu , sein verhei¬
rateter Sohn , dessen drei Kinder und em Arbeiter
kamen n ms Lebe n, . »

Der Prozeß der Frau Caillaux.
Paris , 28. Juli . Die heutige Verhandluirg,

die den Abschluß des Zeugenverhörs bildete, faßt
bis zu einem gewissen Grade den ganzen achttägi¬
gen Prozeß zusammen. Sie beleuchtet vor allem,
sehr klar die Tat der Frau Caillaux . Ein Fach¬
mann der Militärschießkunst zog aus dem Tatbe¬
stände überzeugende Schlußfolgerungen , die kernen
Zlveifel lassen, daß Frau Caillaux ihren Revolver
im Zustande höchster Nervosität abschoß. Die wis¬
senschaftliche Kontroverse der Chirurgen , ob Cal-
mette durch eine rasche Operation hätte am Leben
erhalten werden können, nahm zunr Schluß eine
qünsffge Wendung für die Angeklagte.
‘ Endlich hat Herr Caillaux die Persönlichkeit
Calmettes in die Debatte gezogen. Er wies nach,
daß dessen Vermögen auf etwas eigentümliche
Weise entstanden ist. Es stammt zum großen Teil,
d h. mit rund 8 Millionen , ans einer Schenkung
der Frau Bonrsin, die ihrerseits von Herrn Chau-
chard dem früheren Direktor des Louvre-Waren-
hanses etwa 30 Mill . geerbt hatte . Caillaux ffer-
saate sich, auf die nähere Veranlassung dieser.
Schenkung einzugehen. Das über alle Aiaßen hef¬
tige Auftreten des Dramatikers Henri Bernstem,
der als Zeuge das Slndcnken Calmettes verteidigen
wollte, hat diesen Zweck nicht erreicht.

Wetteraussichten für Mittwoch 29. Juli.
Bewölkung zeitweise etwas abnehmend, noch ein-

zelne Regenfälle, ein wenig wärmer.

Handels-Uachrichtelk.
]\  Wiesbaden , 27. Juli . Viehhof- Marktbericht.

Amtliche Notierung. Auftrieb: 76 Ochsen, 16 Bulle»,
131 Kiiheu. Färsen, 368 Kälber, 77 Schafe, Ml Schweine.
Breis ver Ztr. Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 84—M,
2 Qual . 75- 83 M. Bullen 1. 68- 75, 2. 66- 70 M.
Färsen und Kühe 1. 84—90, 2. 68—75 M. Kälber 1.
00 - 00, 2. 103- 107, 3. 94—100. Schafe (Mastlannner)
M. 92- 94. Schweine (160 bis 240 Psd. Lebendgewicht)

deuten.)
Der Reichskanzler unterbreitete , dem Kaiser in

längerem Vortrag die durch den englischen Ge¬
schäftsträger im Laufe des gestrigen Tages der deut¬
schen Regierung unterbreiteten Vorschläge Sir Ed¬
ward Greys zir einer gemeinsamen Vermittlnngs-
aktion Frankreichs, Deutschlands, Englands unb
Italiens in Wien und Petersburg.

Der Kronprinz.
Das Wolff'sche Telegraphenbureau meldete am

Sonntag , der Kronprinz sei Sonntag abend von
Zoppot nach Berlin abgereist. Am Montag abend,
wso nach der Rückkehr des Kaisers , meldete das
Wolfs'sche Bureau aus Potsdam , der Kronprinz
habe seine Reise von Zoppot nach Berlin anfge-
g e b e n.

Rückkehr der deutschen Hochseeflotte.
Wilhelmshaven , 27. Juli . Die Hochseeflotte hat

Befehl erhalten , in die Heimat zurückzukehren.
Hands off! (Hände weg!).

Die „K ö l n. Z t g." veröffentlicht heute einen
offenbar inspirierten Artikel, dessen bemerkenswer¬
teste Stelle lautet:

„Es sind persönliche H ä n d e l, welche die
Oe st erreich er mit den Serbe  n anSzn-
machen haben. Man lasse sie gewähren, bis der
Mord von Sarajewo gesühnt ist. Dann mag die
Politik wieder einsehen. Sollte dann Oesterrcich-
llngarn gegen seine europäischenPflichten nickt nur
sondern gegen die Gebote der Klugheit verstoßen
und versuchen, ans der Sühneaktion allerlei poli¬
tische Vorteile zu gewinnen, die andere beeinträch¬
tigen — eine Möglichkeit, die wir schon jetzt von
der Hand weisen — dann mag man berechtigte An¬
sprüche zur Geltung bringen . Das deutsche
V o l k u n d s i che r l i ch auch d i e d e n t sche
Negierung  werden dann darüber mit derselben
Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit befinden, mit der cs

* Frankfurt a. M., 27. Juli . Am heutigen Ge-
üdemarkt war das Geschäft durch die drohende
-iegsgefahr fast ganz unterbunden . Notierungen
ßen sich bei der Aufregung des Marktes und
n fortwährend wechselnden Forderungen nicht
tstellen-.
* Frankfurt , 27. Juli . (Amtliche Notierung am

hlachtviehhok.) Auftrieb: 414 Ochsen, 79 Bulle». 696
irsen und Kühe, 345 Kälber, «2 Schafe und Hammel,
75 Schweine.

Per Zentner.
Ochsen:

illfleischige, ausgemästete, höchst. Schlacht¬
wertes, höchstens4—7 Jahre alt . .
mfle fleischige nicht ausgemästete und
altere ausgemästete . . . . . - -
ästig genährte junge, gut genährte ältere

Bullen:
illfleischige, ausgewachsene, höchsten
Schlachtwertes.
illfleischige, jüngere.

Färsen und Kühe:
illfleischige, ausgemästete Färsen höch¬
sten Schlachtwertes.
illfleischige, ansgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertesris zu 7 Jahren . . .
:'tae ausgemästete Kübe unb wenig gut
entwickelte jüngere Kühe und Färsen .
lästig genährte Kühe und Färsen . .

Kälber:
oppellender, feinste Aiast . . . .
nnste Mast (Bollm.-Mast und beste
Saugkälber.
üttlere Mast- und gute Saugkälber . .

Schafe:
lastlümmer und jüngere Masthämmel .
ütere Masthämmel und gut genährte
Schafe . -

Schweine:
ollfleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht
ellfleischige bis zu 2 Ztr. Lebendgewicht

Lebend¬
gewicht

Schlacht
gewicht

Mk. Mk.

48—54 88—92

42—47
38—41

76—85
70 —75

44 - 47
38—42

73 - 78
68—72

43 - 46 77—83

40 - 45 74—81

33- 42
28—32

61- 61
56 - 64

58 - 62
54- 58

96—103
92—98

42—43 92- 9-1

48 —50
48—50

80—62
63 ~6D



Ein bewährtes Rezept gegen schnelles Ermüden ist
das Tragen von Continental- Absätzen. Sie ermög¬
lichen einen leichten, elastischen Gang, der den Kör¬
per nicht ermüdet und nicht erschüttert. Verlangen
Sie aber ausdrücklich von Ihrem Schuhmacher

Absätze Cfentineutal.
Hüten Sie sich vor Nachahmungen!

HenkelsBleich -Soda

Raucht
Rotmann-

Tabak!

Jagd Verpachtung.
Montag , den 24. August 1914, nachmittags S

Uhr, wird auf hiesiger Bürgermeisterei, die am 24. Äug.
1915 fällige Jagd der Gemeinde Waldmühlen , umfassend
50 ha . Wald und 262 ha . Feld , auf 9 Jahre öffentlich
meistbietend verpachtet.

Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt ge¬
geben und können auch vorher bei mir eingesehen werden.

Waldmühlen (Kreis Westerburg), den 25. Juli 1914
Der Jagdvorsteher : Schmidt , Bürgermstr.

MtZIieäer und Ehrenmitglieder
denkt beim Abschluß einer

Lebensversicherung
an unsern Vergünstigungsvertrag

mit der
CONCORDIA

Gnlnische Lebens-Versicherungs-6esellschaft.

3. Hypothek
auf ein Geschäftshaus in einer aufblühenden Kreisstadt
von Selbstgeber gesucht.

Off . unter I 1- li . 7478 an die Exp . d . Bl . erbeten.

Photographischen Atelier

Diez . B. Mehlmann . Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.

Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet'
— Vergrößerungen billigst. — 5949
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„ 25 1 I*„ 25  » »
> ,30 1 U, , 30„ Krüllschnitt

No . 5i U„ 30  „ (für
Kurzpfeifen) , wo

nicht zu haben, wendeman sich
direkt an die Firma. Ver¬ kaufsstellen
werden nachgewiesen.

Fr
. RotmannBurgstelnfart1 .W.925
 gegr. 1871. Modes.

Zum
baldigen Eintritt mehrere

tüchttge II
. Arbeiterinnengesucht

. 6409 E
. Walter.Lehrstelle

für
intell . Jungengesucht. Off

. u. F. 7479an die Exp. Suche

zum baldigen Ein¬ tritt
einen zuverlässigenKnecht.

Joh
. iLainbricli,7401

Marktstr . 2LTüchtig

sauberes 7487 Mädchen
vom

Lande per sof . gesucht.Ludwig
Schneider, Brücken

- Borstadt32. Tüchtig
. Märchenfür
ganz oder zur Aushilfesofort
gesucht . 7484 _
SchlenkertNr . 5. Einkassierer
gesucht
, f . stadtbekanntePer¬ son
lohnenderNebenerwerb. Off

. unter7488 an die Exxed
. desBlatt , erbeten.2

- 3 tüchtigeMmAMu
gegen

guten Lohn aus so¬ fort
für dauernd gesucht von
7483 Ed

. Breidenbach.Betzdorf
 a . d . Sieg.Suche

sofort einen - tücht
. Fuhrknecht.Karl

Lamboy, Waldmühlen.»
[ »Nim« mit

voller Pension zu ver¬ mieten
. Einige Herrn können
noch an bürgerlichemMittag
- u. Abeudeffenteil¬ nehmen
. 7485 Stadt

Frankfurt Frankfurterftr
. 27a.ErhälTl

. IndenmastenItolo nialwaren

. -Drogen- undOelii
’ Ssen- GesdiäFren5669

Zperber

- Mlorwagen!Wir
haben einige gebrauchte, tadelloserhaltene Wagen preiswert

abzugeben . Anfragenerwünscht 7177 Norddeutsche
Automobil - Werke, Hamelna . W.macht

letzt keine Sorgen mehr , • denn
der Verkaufdes neuen » epochemachenden
Nahrungsmittels • hat

begonnen. JedeHausfrauIst zu einemVersuchever - • pflichtet
und erfahrthierüber Näheres bei ihremKaufmonn. • Grüne

Packung : FürMehl - .Fleisch* Ersatz- ; speisen
sowie Backzwecke. 5 Blanc

Packung: FürKinder- u . Süssspeisen.Braune
Packung : FürSuppenund Saucen. S Unsere

gebrauchsfertigenSuppen sind Melden - ; Suppen
- Eier, 6  verschiedeneSorten , 3 —4Teller10 Pfennig. 2 .

. - . . ä Vertreter
: GeorgWolf , Limburg. 5993 (jrismal

- fllelBitB
erste

Milchschleudernder Welt mit frei¬ hängender
Trommel sind die vollkommen¬sten

und einfachstender Gegenwart.Leichte
ti .bequem* Reinigung! SchärfsteEntrahmung!lebhl
. Gang! GrössteQauerhftgk. IGeringsteAhnuU. IUeb
. 26Jhr . i .d . Praxisauf d . glänz, bewährt.„Grand

Prix “ Mailand1906. „Grand
Prix “ Brüssel1910. „Grand
Prix “ Turin1911. Grösste

u . modernsteSpezialfabrif
.Milchschlendernunter

persönl . Leitungvon
J . Melotte, desEr¬ finders
der freihängen¬den

Trommel.Vor

Nachahmungenwird gewarnt. Jede

Original- Melotte- Zentrifugeträgt diese 6
'0. 3Schutzmarke SZtzST" J
MELOTTEil )AACHEI! Ul Die

von unseremVerband errichtete Beratungsstelle
für mittellose Lmgenkrauke

befindet
fich in 6050 21flifllit
! iHallgartenw. 7( Cri^ fTÖltfCItfßffc) . Die

Beratung erfolgt kostenlos. Sprechstunden
: Mittwochsvon 10 —12  Uhrvorm. Die

Vorsitzendedes Kreisverbandesder Vaterländischen
Frauenvereine im KreiseLimburg. Jede

Dame, welcheChic und Eleganz
liebt , tauftCorset

Imperial. Durch
sei¬ ne
zwei¬teilige,
resp

. sepa-rate
Hüf¬ tenschnü¬
rung
be- wirktCor-
set
Impe¬rial
vol¬ lendet

schlanke
Figur
im Sinne
der heutigen
Mode.
Preis

Mk . 6 . —, 7 . —, 9 —, bis
14 . —. Joh

. FranzSchmidt, Limburg
, Ob. Grabenstr.um

12 . o. 13. nnausttsiut Qothaer
Lotterie

150000

Lose . 4638 Gewinne»m
Wertevon Mark

S0Q00
Hauptgewinne
Im Wertev . Mark

Hiss

5000
3000

usw
. usw.I

ncnälälüberall erhältlich.UJMJullYI. Portou .Liste25Pf. | •xtra
. Nachnahme20PL teurer.Verband
König ! . Prenß.Lotterie

- Einnehmer,Berlin
C . 2 , Burgstr, 27.6310Rino

- Salbewird
gegen Beinleiden, Flech¬ten
, Bartflechtenund andere Hautleiden
angewandt und ist in
Dosenä Mk. 1 . 15und2 . 25in
den Apothekenvorrätig , abernur
echt in Original- Packungweiß

- grün- rotund Firma ßich
. Schubert& Co. ,ghtu. FabrikWeinböhla

- Dresden. 4 Verlangen

Sie ausdrücklichRlno. Cer
. n. 01. Oliv. Texeb. Ven. au. 25. Pix3
Ac. sal. ,bor. ,1 Vit. ,ovl20 . Bism. 3 .1I

Ziehung14 . g . ( 5fmntst» 14. l Metzerfielfl-
ioiierie

120000

Lose . 441VOew . v. Mk. | _120000
Hauptgewinne

Mark
50000

■0000
bar

ohne Abzug zahlbar . I I
flCOTUIüberall er hfilthPorf. | LUjiJJlVl
. u. lJste30Pfg. extra.Verband
Königl . Prcun. Loüerlß- Ein- 1 ßetouer
, BerlinC . 2. Burgstrafle27. 6373lue

Moflelu: Kaiserkrone
p . Ctr. M. 4 Speisezwiebel
„ „ „ 8 Speisemöhren
„ „ 6 . 50Aprikosen
„ „ „ 25ab
hier gegen Nachnahme.Jac

. Freu* jr. ,S Vallendar
am Rhein. § 'Rheinisch

» « Technikum
Bingen Maschinenbau,
Automobilbau

, BrückenbauPir
. -ktion: Prof. Ho e p k « Cuauffeu

Iggnpberoätjrtftdpum*

üulll
u mê t  Ketter’ sH
aarwasserjMüncheu staatl
. gepr. u. begutacht.Z
. h. umMP. u. M. I. IObeiEd
TrOmbeitaNachf . , '

Limburga . Lahn. 526 zugelaufen

. 7445 Ad
. Weller,Pütschbach

. _»kW
. Al« t gesucht
von 7444 Theodor
Ohl , Limburg.Ordentl

. Monatsmädchensos
- ges. Josefftr. 5. 7480 Mk

Mfefn: Kaiserkronen
la . Wetter-auer
- Perlevon Erfurt ver¬ sendet
ä.  Ctr. 4 . —Mk . iriclSack
ab Echzellgegen Nach¬ nahme
, größerePosten billiger
. 7189 A

. SimonII . .Kartoffel
- VersandgeschästTelefon
- AnschlußEchzell iBdjgütülpßer,

900
m m Stammdur,Fabrikat
Framag , 1910ge¬ baut
, so gut wie neu , preis¬wert
zu verkaufen. Anst unt
. Chiffre1. K. 7457an Exst rarheltssli

Fahrgasse
5 , Telefonliefert
frei ins Haus2  Sacktklein
gespaltenesTannen¬ holz
für 1  M. 80Pf 132 Mk

Mfein: Perle
von Erfurtu . Kaiser¬kronen
la . WetterauerWan pro
Centner4 . —Mk . nttsSack
( größerePosten billiger) versendet
urtter Nachnahmeab
StattorxEchzell 718« Ludwig

Erb, Kartoffel
- Versandgeschäft,Echzell

 in der Wetters»Telefon
- AmtReichelsheim(Wetterau

) Nr. 21 ._ Doppel
- Pmmy,zugfest

u . brav, gut erhal¬ tenes
Break für Bäcker, Metzger
. Milchwagenre . ge¬eignet
, sofortzu verkaufetHöhr

, Mittelstr. 5Freundl
. mövl. ZiMtudmit

Pensionzum 1 . Aug» »zu
vermieten. 741^ 8

t rmik, Bischofsplatz2
Zimmermit KücheW besserem

Hause von aller » - stehender
Beamtenwitwe !• 1
. Septembergesucht . . Offert

, unterX . » . 74l»an
die Expeditton.Zimmer

mit Pension sofort
 in ruhigerLage ge¬ sucht
. Gest. AngeboteB . 743°an
die Exped.Wohnhaus

mit
Hofraumund Garte» an
lebhafterStraße ( auchfür
jedes Geschäft geeigu » --unt
. günsttgenBedingung » »zu
verkaufen. Angeb. u »»8
. >..7481bef . dieExp Gesucht

zu AnfangAugul. ein
in Kücheund Hausarbe»erfahrenesMädchen,

das
schon in besserenHauses gedient
und gute ZeugniR aufzuweisen
hat , vonhöheE Beamten
in FrankfurtaM Angebote

unter G . 74" ^an
die Exped. d. Bl. _ ✓ Lehrmädchen

für
Putz - undModewa» ^1
. Septembergesucht. und
Logie im Hause. 74 » *Elisabeth

Müller» Rennerod
. ^ Ein

selbständiges, zuv» »' lässiges
älteres Mädchen ji fort
aesucbt. 74* fortgesucht.Georg

Schlosser» Eschhofen
. __ Ein

kräftigesMädchen
für

Haus- undGartenar- - ßbaldigst
gesucht. Obere

Grabenstr. 18, üOFür

ein kath . Pfarrh» ^am
Rhein wird ein tüchEMädclteUf

das
kochen kann , gesû ^ Zweitmädchen
vorhanden^ Näheres

zu erfragen7238
Frau P . Mün* - Buchhandlung

, LimbUM̂ädchen,
nicht

über 16 JahrenHaus
- undGartenarbeitiv . _1 einzelner
Dame nach berg
gesucht, fürsofort^ Zu

melden unter F . 1 an
die Exped. desBll Ärffiiio
. Suörtne!gesucht.
Josef

milebrffl ^; Für
den lungenkra»Füroen mngem« -»- Sohn

der armen Ungenannt
Ltmburü ö  .DMSt

« » Limburg
Bahnhofstr

. 8Eing. Neumarkt.Schmerzloses
Zahnziehen in

den meistenFällen anwendbar.Spezialität
: Entfernungabgebrochener Zähne u . WurzelnKünstlicher
Zahnersatz 2 . —3 . 50fertig abgeliefert-

Goldkronen - 5677 Beamten
- undLehrervereinePreisermässigung.Sprechstunden

v . 8b . 12,2b . 6Uhr. Sonntagsv . 8bis4 Uhr
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* Bezugspreis:
MerkeljShrlich 1,50 WK.. durch die Post zugestell!

I .S2MK .. bei der Post abgeho » 1,50 Mb.

Gralis -Beilagen:
1. Jllustr . Sonntagsbla !! „ Sferne und Blumen"
2 . „Nassauifcher Landwirt " .
3 . Sommer - und Winkerfahrplan.
4. Wandkalender in. Miirkteverzeichn . v. Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feierlagen.

Aassamr Dole
Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

(T

Veranlworllich für den allgemeinen Teil : Redakteur Dr . Alber ! Sieber , Limburg . — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei . G . m. b. K.

Anzeigenpreis:
Die siebengespallene Borgiszeile oder deren Traum

l5Pjg . Äcklainenzeilen hoffen 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormiliags des Erscheinungs-
kages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenluren bis zum Vorabend . —Vabatt  wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerskmße 17.
Fernsprech -Anschluß Nr . 8. J

Zweites Blatt.
x Die neuen Bestimmungen über

die Staats - und Reichs-
Mgchörigkeit.

Von Dr . Müser.
(Schluß .)

cn .Hinsichtlich des Verlustes  der Staats - und
^leiclKangehörigkeit d u r ch d e n E r w e r b e i n e r
? " s l ä n d i s che nn Staatsangchörigke  it
uk eine bedeutsame , neue Bestimmung getroffen
Worden, daß nämlich der im Auslande wolmende
Deutsche nebeir der ausländischen seine Staatsange¬
hörigkeit und damit die Reichsangehörigkeit behal-
a'n kann . Bekanntlich ist in verschiedenen Ländern
Tut: die Abwickelung bestimmter Geschäfte , z. B . für

Erwerb von Grund und Boden der Besitz der
^taatszugehörigkeit des betreffenden Landes Vor¬
aussetzung und Bedingung . Um nun diese Geschäfte

otreibe» zu können , blieb den dort lebenden Deuk-
Aon nichts andres übrig , als die betreffende
Staatsangehörigkeit zu erwerben , womit dann die
Mihere Staats - und Reichszugehörigkeit verloren
»'ng.. Das war selbstverständlich für das Deutsch-
"ui sehr scksädlich. Und darum ist jetzt die Bestim-
Uuch getroffen , daß die Staatsangehörigkeit nicht
krliert , wer vor dem Erwerb der ausländischen

Staatsangehörigkeit auf seinen Antrag die schrift-
tctie Genehmigung der zuständigen Behörde seineS

Heunatstaates zur Beibehaltung seiner Staatsan¬
gehörigkeit erhalten hat.
, Bemerkenswert ist die Tatsache , daß die bis-
^ttge Bestiminnng über den Verlust der Staats-
niü Reichszngehörigkeit infolge unnnter-

. t"och ctien 1 0 j ä h r i g e n Aufenthalts
tn A n s l a n d e g a n z f a l l e n g c l a s s e n wor-

ist. Mit Recht, denn gerade diese Bestimmung
^ es, die bewirkte , daß mancher Ausländsdeutsche

u nur die Reichszngehörigkeit verlor , sondern
G >- ^ ines Deutschtums völlig vergaß . Das neue
f c’e&tvird überhaupt von dem Grundgedanken be-
? trscht, daß kein Deutscher gegen seinen Willen
t lJ c Staats - bezw. Reichszugehörigkeit verlieren
j , Andrerseits soll sie aber auch solchen Personen
hü  Umstande nicht bleiben , die vom Deutschtum,
mm deutschen Volksgenieinschaft nichts mehr

lle„ wollen , die sich nicht mehr als Deutsche füh-
j, 1,,^ n,e£)r als solche angesehen werden wollen,
i diesen gehören bei der im Deutschen Reiche bc-

' Ulenden engen Verbindung zwischen Volks - und-
^ehrge,neinschaft alle jene , die sich ihrerWehr-

licht  in der einen oder andern Weise ent-
^l.ehen . Darum verliert nach is Zsi ein mili-
, 9 r v f l i cht i g e r Deutscher , der im Inland weder
, 'uen Wohnsitz noch seinen dauernden Aufenthalt

seine Staatszugehörigkeit mit der Vollendung
hi? f-  Lebensjahres , sofern er bis zu diesem Zeit-
^.Pkt noch keine endgültige Entscheidung über seine
riinn 'orpflichtnng herbeigeführt hat, auch eine Zn-
wt / ellung über diesen Zeitpunkt hinaus nicht er-
inicein  f a h n e n p f l i cht i g e r Deutscher
deo m"! ' ldlanf von 2 Jahren nach Bekanntmachung
.^ Beschlusses, durch den er für fahnenflüchtig er-

Worden ist. Diese Vorschrift findet jedoch
? Anwendung auf Mannschaften der Reserve , der

wr °s oder Seewehr und der Ersatzreserve , die für
Ei,m " lüchtig erklärt worden sind, weil sie einer
(latin̂ ^ lng zum Dienste keine Folge geleistet
fün„V' c§  ün denn , daß die Einberufung nach Be-
ori, " " och„ng der Kriegsbereitschaft oder nach An-
Gx» " 9̂ der Mobilmachung erfolgt ist. Wer auf
derlo o, " 'oser Vorschriften die Staatsangehörigkeit
Antz/M hat , kann von einem Bundesstaate nur nach
M ĵ.- U"lll der Militärbehörde eingebürgert werden,

s; u lsdoch nach, daß ihm ein Verschulden nicht
fällt , so darf ihm die Einbürgerung vor

Der Brandstifter.
^ >»e Bauerngeschichte aus deni Taunus

8) von Fritz Ritzel.
^ . (Nachdruck verboten .)

leg u.e' .dkUn steten Verkehr in den gebildeten Krei-

itz uernleben erinnerte und doch lebt etwas
8eln>s,,^ /deiinsten Winkel seines Innern , das wie
vibriert " och dem freien Leben in Feld und Flur
tete ($je£ Ostd das sich durch keine künstlich gezüch
Trust - " Rlchätzung ausmerzen ließ — es war , wie
llnt ö,!"" lachst sagte , das unverfälschte Banern-
wld' j, ch ur leinen Adern rollte und das sich immer
stUr ols!n 1 lvieder mit den Anschaltungen , die jetzt
i)t Wjö ilocl)  Gültigkeit für ihn haben konnten,
Die wi-ill ^ ouch setzte. Und merkwürdig war cs,
sende a^ s '. ,chn mit so wohltuender Wärme erfül-
-a>n, mg v l in seinem Innern zum Durchbruch
-e>,,ch,. vie heimatlichen Berge ihn wieder grüß-
Ves alte « r 110 oauhe , kurz abgebrochene «Sprechweise
-"U die r? " ochtes vernahm und dessen Kummer
min es m- , . ote Ernte gewahrte . Wie Beschämung

dessenDe "/l ' iber ihn , daß er dem treuen Mann,
^ fönip.. r' en  _er (ich als Bube geheftet , ans des-
der or geschaukelt, vorhin in so hochtrabcn-
"Oß er sw "oSegnet war . Wie ein Wildfremder
Wrede,, a> bon  der alten treuen Seele mit „Sie"

datz ?orad>e. als wolle er auch äußerlich dar-
^indhei " ch, ch innere Band mit dem , der seine
Vit den, M und betreut hatte , zerrissen sei,
chawiist, stchonTie, der mehreren Generationen seiner
mH»»,, pä, chcheitssamkeit , ,nd strengster Pflichter-
^^ r aewei° unverdrossener Helfer und Be-

er  veromchc^ o^e Rein — das ging doch zu weit
?lt  ber ach nichts von feiner Würde , wenn er
t^V-alten zwanglosen Art und Weise init
deinen von verkehrte , der von ihm und den
chLebenen-rchch'or nicht als Dienstbote , sondern als

-trat er des Hauses ansehen worden war.
nach, den letzten Worten des von

wendeten ' Alten auf diesen zu . legte ihm

dcnl Bundesstaate , dem er früher angehört , nicht
versagt werden . Für die Zeit des Inkrafttretens
des neuen Gesetzes int Ausland sich anfhaltenden
inilitärpflichtigen und fahnenflüchtigen Deutschen
sind besondere Bestimmungen getroffen . Die erste-
ren verlieren , sofern sie vor dem angegebenen Zeit¬
punkt das 29. aber noch nicht das 43. Lebensjahr
bollendet haben , ihre Staatsangeöhrigkeit mit dem
Ablauf zweier Jahre , wenn sie innerhalb dieser Frist
keine endgültige Entscheidung über ihre Dienst-
Verpflichtung herbeigeführt haben : die letzteren , so¬
fern sie vor dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des
Gesetzes das 43, Lebensjahr noch nicht vollendet
haben , wenn sie sich nicht innerhalb dieser Frist Vör¬
den Militürbehördcu gestellen . Schließlich ist noch
zu erwähnen , daß ein Deutscher , der sich im Aus¬
land aufhält , seine Staatsangehörigkeit durch Be¬
schluß der Zentralbehörde seines Heimatstaates ver¬
lustig erklärt werden kann , wenn er im Falle eines
Krieges oder einer Kriegsgefahr einer vom Kaiser
ungeordneten Anffordernng zur Rückkehr keine
Folge leistet.

Ist es ans der einen Seite durchaus zu billigen,
daß jeder Deutsche , der sich der Erfüllung der Wehr¬
pflicht entzieht , die Staat ?- und ReichSangehöria-
keit verliert , so ist es andrerseits in Anbetracht
der Tatsache , daß die Erfüllung der Wehrpflicht für
die im Ausland lebenden Deutschen mit größeren
Schwierigkeiten verbunden ist als für die im Jm
land lebenden , nur zu begrüßen , daß für die erste¬
reu einige nicht unerhebliche Erleichterungen durch
das gleichzeitig mit dem Staats - und Reichsznge-
hörigkeitsgesetz in Kraft tretende Gesetz betr . Aen-
dernng des Reichsmilitärgesetzes sowie des Gesetzes
betr . Aendernngen der Wehrpflicht geschaffen tvor-
den sind. Darnach können zunächst Militärpflichtige
bei dauerndem Aufenthalt in . einern âußereuro¬
päischen Lande — mit Ausnahme eines Schutzgebie¬
tes — bis zu einer Gssaintdaner von vier Jahren
znriickgestellt werden . Sodann können Militär¬
pflichtige , die sich in einent außereuropäischen Lande
eine feste Stellung als Kaufmann , Gewerbetreiben¬
der nsw . erworben haben , nach Ablauf der Frist,
für die sie znriickgestellt sind , frühestens jedoch nach
Ablauf des vierten Dienstvflichtjahres , auf ihr An¬
suchen durch die Ersatzbehörde dritter Instanz dem
Landsturm ersten Aufgebots überwiesen werden.
Diese Vergünstigung darf jedoch den Militärpflich¬
tigen nur gewährt werde », wenn bei Ableistung der
aktiven Dienstpflicht , sei es im Reichsgebiet , sei ec>
in einem Schutzgebiet , ihre Stellung oder ihr in
dem außereuropäischen Lande angelegtes Vermögen
gefährdet  sein würde , auch kein Anhalt dafür
vorliegt , daß die Voraussetzungen der Ileberweisnug
zum Landsturm zur Umgehung der Dienstpflicht
herbeigeführt worden ist. Schließlich können im
Frieden Offiziere , Beamte und Mannschaften der
Reserve , der Ersatzreserve und der Landwehr ersten
Aufgebots , die in ein Schutzgebiet oder ins Aus¬
land gehen wollen oder sich dort anfhalten , unter
Befreiung von den gewöhnlichen Dienstpflichten,
soweit diese nicht aus dem Aufenthalt in einem
Schutzgebiet erwachsen , mit der Verpflichtung zur
Rückkehr im Falle einer Mobilmachung auf zwei
Jahre beurlaubt werden . Weist der Beurlaubte
durch Bescheinigung des Gouverneurs oder des
Konsuls nach, daß er sich in dem Schutzgebiet oder
im Ausland eine feste Stellung als Kaufmann,
Gewerbetreibender nsw. erworben hat , so kann der
Urlanb bis zur Entlassung ans dem Militärverhält¬
nis verlängert werden . Dies gilt jedoch für den in
einem europäischen Lande oder in einem Küsten¬
lande des Mittelländischen oder Schwarzen Meeres
lebenden Beurlaubten nur dann , wenn die feste
Stellung bei Erfüllung der gewöhnlichen Dienst¬
pflichten gefährdet sein würde . Hat der Beurlaubte
die feste Stellung in einem außereuropäischen und
nicht zu den Küstenländern der genannten Meere
gehörenden Lande erworben , so kann er sogar auch
von der Verpflichtung zur Rückkehr im Falle einer
Mobilmachung hcllreit werden.

die Hand auf die Schulter und sagte mit einem
Anflug von Wärme:

„Nininl dir doch das Malheur nicht so sehr zu
Herzen , Lenhard und sag vor allen Dingen nnr
„Dn " zu mir So bin ich nicht aus der Art geschla¬
gen , daß ich mich zu nnserm alten treuen Lenhard
wie zu einem Wildfremden stelle ! Das käme mir
ja gerade vor , als wäre ich gar nicht zu Hause !"

lieber das runzelige Gesicht des Knechtes flog
es wie ein sonniger Strahl , als er sich jetzt nm-
wendete und die Hand des jungen Mannes ergriff.

„Das freut mich mehr , als wenn mir aaner
en Hundertmarkschein .geschenkt hütt ', junger Herr
— Ernst wollt ich sage ! Dadran seh ich, daß du der
gut Herz Widder mit haam gebrocht host ! Wenn
d» aach ans vier Aage guckst, nn so vornehm ans¬
siehst, wie en Prinz — inwennig drin is noch alles
in dir wie 's früher gewese is — do müßt du nit
deim Vatter sein Sohn nn deine Großvatter sein
Enkel sein ! Do werd dir 's aach nit so hart an-
komme, wenn du Widder for immer bei uns de-
haam bleibst !"

„Ja — aber daran ist doch nicht zu denken , lie¬
ber Lenhard ! Ach wenn ich mit meinen Studien
zu Ende bin , kann ich inich doch nicht auf ein welt¬
verlorenes Nest setzen, wie es Oberhausen ist ! Meiit
Weizen , der blüht in der ^ tadt — in Wiesbaden,
in Frankfurt oder vielleicht gar in Berlin !"

„Ja , ja !" bestätigte der Alte und nickte wieder
trübselig mit dent Kopfe . „Ich Hab nur gemaant,
weil ■— doch was kümmer ich mich um Sache , die
mich eigentlich nix angehe ! Die Mutter werd dir
alles auseinandersetze — ich »matte , es wär Zeit,
daß du dich uff de Weg wichst — sie sorgt sich am
Ende , waruni du so lang bleibst !"

Wie tun weiteren Frageit atts dem Wege zu
gehen , eilte Leithard ans das Feld , gefolgt von dem
jungen Knechte und beide machten sich daran , die
Garbett , welche der Sturm aus den geschichteten
Haufen gerissen hatte , wieder ansrecht zu stellen.
Dann ging der Alte das von Hagel heimgesuchte
Feld ab , ivobei er sichüiltmer mehr vou dem heim-
gekehrten Haussohtt entfernte . Gedankenvoll setzte
dieser seinen Weg fort . Die Aüdentungen , welche

Von den neuen Gesetzen erhofft man eine Förde¬
rung des Deutschtums im Auslände , die Bewahrung
der nationaleit Gesinnung bei den Ausländsdeut¬
schen ntehr als es bisher der Fall war . Möge diese
Hoffnung in Erfüllung gehen!

61 . Gsneralversammlung Zer
Kaihsliken DeutschlanZs

zu Münster i. W.
9.—13. August.

Eine allgemeine Missionsvcrfammliing.
Ueberall im katholischen Deutschland ist in den

letzten Jahre » , besonders seit der herrlichen Rede
des Fürsten Löwenstein auf dem Katholikentage zu
Breslau , der Eifer für die Ansbreitung des Ehri-
stentnms in den Heidenländern neu erwacht . JSie
Priester verschiedener Dizesen , die katholischen Stu¬
dierenden unserer llitiversitäteu , die Frauen und
Jungfrauen , Mitglieder unserer Jugendvereine , die
Kinder unserer Schulen , sie alle haben sich in êige¬
nen Vereinen ztisannneugefitnden , tun die hl . Sache
der Missionen in den Heidentündern zu fördern.
Zahlreiche Missionsfeste haben aller Orten stattge-
fundcn , um die Begeisterung für diese heilige Sache
in die weitesten .Kreise zu tragen und die gewaltige
Beteiligung , welche diese Veranstaltnugen überall
gefunden , sie hat gezeigt , ivie gern unser gutes
katholisches Volk für diesen edlen Zweck zu arbeiten,
zu geben und zu beten bereit ist. Aber wie der Mis¬
sionsgedanke vor allem ans einem Katholikentage
neue Nahrung gefuudeu hat , so waren es auch die
Generalversammlungen dev Katholiken Deutsch¬
lands , die immer von neuem heilige Begeisterung
für ihli zit inecken verstanden.

In Aachen ntid Metz fanden eigene Missivns-
Versamnrlungen statt , und die vielen Tausende von
Zuhörern ans allen Ständen und ans allen Gegen¬
den unseres oetitschen Vaterlandes , welche ihnen
beiwohnten , bewiesen es , wie sehr diese heilige Sache
allen am Herzen liegt . Es hat darum auch das
Lokalkoniitee für die 61 . Generalversammlung der
Katholiken Deutschlands in Münster beschlossen,
eine solche ollgemeine Missionsversammlnng «abhas¬
ten zu lassen . Dieselbe findet statt am M i t t w o ch,
d e n 1 2. A n g n st, v o r m i t t a g s 9 >/„ U h r in
der großen Festhalle und ist der Eintritt zu dersel¬
ben vollständig frei . Als Redner für dieselbe sind
gewonnen die Herren ! ' . Robert St r e 11 O . M. J .,
Chefredakteur Dr . Höbe  r ans Köln it. 1*. E s s e r,
Missionar vom hl . Herzet , ans Hiltrup . Der zahl¬
reiche Besuch dieser MisstünSversammlnng soll ein
Beweis der Liebe sein, die wir deutsche Katholiken
zu unserer hl . Kirche hegen und das gesteigerte tat¬
kräftige Interesse für die Missionen unter den Sei¬
den soll eine der schönsten Früchte sein , welche diese
Versammlung und der Katholikentag überhaupt
hervorbringt. __

(!) Zur Entwicklung des-Berlmndes
küthvl . Gesollenvereine.

Mit fast allen älteren sozialen Organisationen
teilt der Verband kathol . Gesellenvereine das Schick¬
sal . daß über die Gesamtzahl seiner Vereine und
Mitglieder in den ersten Jahren seines Bestehens
nur ungenaue Angaben erhalten sind. Statt dessen
pflanzte sich seit dem Ausgang der 60er Jahre des
verflossenen Jahrhunderts mündlich und schriftlich
die Tradition fort , daß beim Tode Kolpings (1303)
etwa 400 Vereine mit 60 000 oder gar 70 000 aktiven
Mitgliedern , d. h. Gesellen , vorhanden gewesen
seien . Diese Zahlen wurden unbesehen auch in die
Literatur über den Gesellenverein und das kathol.
Organisationswesen übernommen , und als im
Jahre 1900 die erste modernen Anforderungen ge¬
nügende Verbandsstatistik bei 1086 Vereinen 68 911
aktive Mitglieder ermittelte , war eine gewisse Ent-
tänschnng über diese „Stagnation " des Gesellen-

vereins nur zu natürlich . Demgegenüber stellt nun
Generalsekretär Dr . Schwer in dem soeben erschie¬
nenen 18. Heft der „Mitteilungen für die Vorsteher
kath . Gesellenvereine " unter Benutzung des ganzen
vorhandenen Einzelmaterials eine genaue Nach-
prüfung an und kommt zu folgendent ', auch für die
Geschichte des sozialen Katholizismus in Deutsch¬
land bemerkenswerten Resultate:

„Der Gesellenverein hat die angegebenen 60-
oder 70 000 Mitglieder weder beim Tooe .Kolpings
noch in den folgenden Jahrzehnten je auch nur an¬
nähernd gehabt . Vielmehr läßt sich mit Hülfe der
noch vorhandenen Vereins - und Diözesanverichte
für das Jahr 1865 ein Bestand von 418 Vereinen
mit 24 600 aktiven Mitgliedern feststellen : alle an¬
deren Zahlen beruhen ans Einbeziehung der außer¬
ordentlichen Mitglieder oder oratorischen Ueber-
treibnngen . In den folgenden Jahrzehnten wuchs
dann der Verband auf 522 Veusine mit 29 038 ak¬
tiven Mitgliedern int Jahre 1875, 646 Vereine mit
38 044 M . im I . 1886, 924 V. mit 55 712 M . im I.
1895, 1123 V . mit 72 745 M im I . 1905 und endlich
1259 V. mit 81021 M im I . 1912. Analog ist die
Zahl der außerordentlichen Mitgliedern von weni¬
gen Tausenden zu Kolpings Zeiten bis ans 137 04.1
im vergangenen Jahre gewachsen."

Aus diesen Ziffern ergibt sich eine stetig fort-
schreitende Ansbreitung und Entwicklung des kath.
Gesellenvereins , ans die selbst die kritischen Kultur-
kampfszeiten , in denen viele Vereine der Auflösung
verfielen , nur ganz vorübergehend haben hemmend
einwirken können.

Lokales.
Limburg , 28. Juli.

— D i e angeblichen A n st e ckn n g 3 g e-
fahren der öffentlichen  F e r n s p r e dt e r ..
Neuerdings sind in der Presse Mitteilungen über
die sehr bedeutenden Ansteckungsgefahren an den
öffentlichen Fernsprechern verbreitet worden . ES
werden hierfür Untersuchungen des englischen Bak -.
terwlogen Dr . Allen und die Untersuchungen von
Fernsprechapparaten in Magdeburg als Beweismit¬
tel herangezogen . Das Reichspostamt teilt hierzu
in einem Bescheide folgendes mit : „Die in den Ta¬
geszeitungen hin und wieder erscheinenden Mittei¬
lungen über die Gefahr der Uebertragung « von
Krankheiten durch die Fernsprechapparate gehen in
der Regel von Personen aus , die die Desinfizierung
der Fernsprechapparte gewerbsmäßig ansfiihren
oder neue Mittel zu diesem Zwecke zu vertreiben
wünschen . Da ? Ergebnis über die Untersuchung
des englischen Bakteriologen Dr . Allen und über die
Untersuchung von Fernsprechapparaten in Magde¬
burg ist schon im Jahre 1908 durch die Presse ge¬
gangen . Die darin vertretenen Anschauungen iiber
die Gefahr der Ansteckung durch den Fernsprecher
sind nach hier vorliegenden fachwissenschaftlichen
Gutachten und nach neueren Ermittlungen der bri¬
tischen Telegraphenverwaltung nicht begründet.
Gleichwohl läßt die Reichspostverwaltnng die Appa - ,
rate der öffentlichen Sprechstellen seit langer Zeit
täglich gründlich reinigen und desinfizieren . Die
mit diesen Arbeiten betrauten Personen haben ihr
Augenmerk auch darauf zu richten , daß die Sprech¬
stellen selbst (Zellen »sw.) in allen Teilen den An-
forderungen der Reinlichkeit genügen ."

Provinzielles.
in . Der neue Mittelstand in der Provinz

Hcssen -Nassait.
Das Kaiserliche Statistische Amt für Acbeiter-

statistik hat für verschiedene Gebietsteile des Dent-
schen Reiches die Entwicklinig der Lohnarbeiterschaft
dargestellt und bekannt gegeben . Dieser Veröffent¬
lichung folgt jetzt eine Darstellung der Entwicke¬
lung , die die Angestelltenschickst, der sogenannte
neue Mittelstand , seit dem Jahre 1895 bis . zur .letz¬
ten Berufszählung genommen hat . Das Material

der alte Knecht ihm gemacht hatte , bennrnhigten
ihn . Was war denn nur zu Hanse geschehe» , daß
die Mutter ihn brieflich dringend gebeten hatte,
so rasch wie möglich zu kommen , da sie eine Ange¬
legenheit von größter Wichtigkeit mit ihm zu be¬
sprechen habe ? Seit dem vor zwei Jahren erfolg¬
ten Tode seines Vaters hatte er die Heimat nicht
mehr gesehen, harte in Heidelberg und Wiesbaden
sorglos in den Tag hineingelebt und wenn er der
Mutter versprochen hatte , öfters »ach Hanse zu
kommen , so verschob er die Ausführung dieser Ab¬
sicht von Monat zu Monat , von Jahr zu Jahr . ES
zog ihn ja auch nichts nach der Heimat ! Mutter
und Schwester Gnslel hatten ihm innerlich noch
nie so nahe gestanden , daß es ihm ein dringendes
Bedürfnis gewesen wäre , wenn auch das gcge .i-
seitige Verhältnis als ein durchaus ungetrübtes
bezeichnet werden konnte . Die Mutter in il>rer
strengen Nüchternheit , die in ihrem Wesen niemals
den Schimmer eines wärmeren Gefühls dnrch-
blicken ließ , alle Dinge nur von der praktischen
Seite ansah und ihren ganzen Daseinszweck nur
darin erkannte , daß kein Stäubchen aist dem Fuß¬
boden lag , daß in Küche, Hans und Ställen alles
blitzte und blinkte , und daß der Haushalt wie am
Schnürchen ging , war seiner festen Neberzengnng
nach einer tieferen Seelenregnng überhanpt nicht
fähig und Schwester Gustel war sowohl in Gestalt
wie in Charakter das verkörperte Ebenbild ihrer
Mutter . Dieses beständige Hasten und Schaffen
der Beiden , dieses vollkommene Aufgehen in den
kleinlichen Sorgen des Alltagslebens , wie auch die
Sucht , alles , was in ihren Gesichtskreis trat , mate¬
riell zu bewerten , war seinem nach Idealen stre¬
benden Fühlen und Denken entschieden zuwider.
Seitdem er die Knabenschnhe ansgezogen und in
der großen Welt lebte , war es ihm , âls redeten
Mutter u . Schwester eine ganz andere Sprache wie
er , als wären innere Bande gelockert und könnten
ohne Schmerz vollständig gelöst werden . Der selige
Voter — ja der war von ganz anderer Art ! Wie
wußte der sich — doch auch nur einfacher Bauer
von unverfälscht altnassauischem Schlage — in

seine , des Sohnes Gedankenwelt hineinznfinden.

wie trefflich verstand er es , jugendlich irrigen An-
schaunngen den Boden zu entziehen und das in ei¬
ner Weise , daß trotz häufig aufeinanderplatzender
gegenseitiger Meinungen , die sich oft bis zum hef¬
tigsten Disput steigerten , niemals auch nur der lei¬
seste Gedanke an eine innere Entfremdung in dem
Empfinden des Sohnes Platz gegriffen Hütte ! Im
Gegenteil war es diesem immer ein Genuß ge-
ivestm, sich mit dem einfach natürlichen , aber
scharfem Verstand begabten Vater im Wortstreite
zit messen, den Worten des gereiften Mannes , wenn
deren Inhalt an.ch nicht seinem in ganz anderen
Sphären entwickelten Fühlen und Denken ent¬
sprach, mit Interesse zu lauschen — . wie ein laute¬
rer Waldgnell muteten sie ihn an , der mit seiner-
klaren Flut alles , was nicht wurzelfest , hinweg-
fchwemmte . Wie sein, des jungen Studenten ganzes
Herz an dem Vater hing , das hatte er erst so recht
enlpfunden , als er vor zwei Jahren an der Bahre
des plötzlich aus dem vollen Leben Hi nn eggeraff !en
stand — seitdem der Vater nicht mehr in den Räu¬
men des Elternhauses wandelte , schien ihm das¬
selbe verödet und seines Hauptwortes beraubt , ja
es drängte ihn unbewußt , die Stätte zu meiden,
wo «er den größten Schmerz seines Lebens er¬
fahren.

Doch war es das nicht allein , was ihm die Hei¬
mat verleidete — ein schwerwiegender Grund , an
den er sich zu denken scheute, hielt ihn ferne und
veranlaßte ihn , bei gelegentlichem Zusammentref-
sen mit Mutter und Schwester , wenn die eine oder
die andere derselben ihn während seiner Dienstzeit
im verflossenen Jahre in Wiesbaden besucht hatte,
immer wieder Vorwände zu ersinnen , um sein
Wagbleiben zu rechtfertigen . Ein recht törichter
Jugendstreich war es von ihm gewesen , mit dem
hübschen Klärchen Kapser , der Tochter eines der
reichsten Bauern int Dorfe , eine förmliche Lieb¬
schaft anzufangen , als er vor zwei Jahren kurz vor¬
dem plötzlichen Tode seines Vaters
Ferieit zu Hause weilte.

(Fortsetzung folgt .)
\ 1.
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tft in Anbetracht derWachsenden Bedeutung des An¬
gestelltenstandes von besonderem Interesse . Unter
Angestellten versteht die Statistik alle solche nicht
selbständigen Personen , die nicht gewerbliche Lohn¬
arbeiter sind, sowohl kaufmännische wie technische
Beamte, Verkäufer usw. Rund 2 Millionen solcher
Angestellten und mittleren Beamten wurden bei der
letzten Berufszählung im Deutschen'Reiche gezählt,
davon im Handel und Verkehr rund 990 000 Perso¬
nen, in der Industrie 686 000 und in der Land- und
Forstwirtschaft 99 000. Alst die freien Berufe und
öffentlichen Dienste kamen 276 000 Angestellte, auch
wurden 21 500 Insassen religiöser Anstalten mitge¬
zählt. Außerordentlich stark ist hiernach der Anteil
der im Verkehrsgewerbe Beschäftigten, während die
Industrie erst an zweiter Stelle steht. Von den 2
Millionen Angestellten und mittleren Bemnten
lebte über die Hülste in den Westdeutschen Gebiets¬
teilen (Königreich und Provinz Sachsen, Anhalt,
Braunschweig, Hannover , Schleswig-Holstein, Ham¬
burg , Bremen, Lübeck, Oldenburg , Westfalen, beide
Lippe, Rheinlands Hessen-Nassau, Waldeck und die
8 thüringischen Staaten .) Westdeutschland hatte
nach der letzten Berufszählung unter je 100 Er¬
werbstätigen 8,6, Ostdeutschland 7,8 und Süd¬
deutschland 6,4 Angestellte. Das weibliche Ge¬
schlecht ist an der Zunahme in: ganzen Deutschen
Reiche stark beteiligt. 1895 waren in der Industrie
erst 9324 weibliche Angestellte beschäftigt, 1907 da¬
gegen bereits 63 936, die Zahlen für Handel und
Verkehr lauten 1895 insgesamt 94 000, 1907 dagegen
253 000 weibliche Angestellte. In der Provinz
Hessen - Nassau  wurden bei der letzten Be¬
rufszählung 79 602 Angestellte, Verkäufer und mitt¬
lere Beamte gezählt (auf 100 Erwerbstätige ent¬
fielen 8,4 Angestellte), darunter tvaren 42 116 Ange¬
stellte und Verkäufer im Handel und Verkehr. Die
Zunahme von der vorletzten bis zur letzten Berufs¬
zählung war recht erheblich. Sie betrug bei den
Angestellten in der Industrie 16 460
(24 229 gegen 7769 im Jahre 1896.
Das ist ein Mehr von 212 Proz . gegenüber
einer durchschnittlichen Zunahme von 160 Proz . im
Deutschen Reiche. Bei den Angestellten in Handel
und Verkehr, jedoch ohne Verkäufer, ergab sich für
die Provinz Hessen - Nassau  eine Zunahme
von 9170 (20 510 gegen 11 340 im Jahre 1895). Das
ist ein Mehr von rund 81 Proz . gegenüber einer
durchschnittlichen Zunahme von 93 Proz . im Reiche.

8 Vom Unterwestcrwald, 27. Juli . Auch in der
hiesigen Gegend haben die Landleute mit dem
Kornschnitt  begonnen . Diese Arbeit ist im
heurigen Jahre besonders mühevoll und lang¬
wierig, weil die Frucht infolge der starken Gcwitte-
regcn sich vielfach gelegt hat . Der Ausfall an
Körnern und Stroh kann im allgemeinen,als be¬
friedigend bezeichnet werben. Auch Hafer rnrd
Gerste und stellenweise der Weizen haben einen
recht günstigen Stand . Ebenso versprechen die Kar¬
toffeln, falls erhebliche Niederschläge nicht einftcten,
einen guten Ertrag . Die Obsternte  dürfte reich¬
licher ausfallen , als man anfänglich vor der Ent¬
wicklung der Baumfrüchte annehmen zu sollen
glaubte. Es gilt namentlich hinsichtlich der Birnen
und Mirabellen . Dagegen ist wegen der masscn-
haft auftretenden Kohlweißlinge zu befürchten, daß
die Gemüsepflanzen deni Raupenfraße anheimfallen
werden. Was den Landwirten jetzt nottut , ist eine
andauernde trockene und sonnige Witterung , da¬
mit die Feldftüchte einer schnellen Reife entgegen
geführt und in gutem Zustande unter Dach gebracht
werden können. — Fast allgeniein ist die Klage der
Landleute, daß sie ihr Mastvieh kaum an den Man 'N
bringen könnertz. während die Preise fast aller
Fleischarten noch ungewöhnlich hoch sind. Daraus
erklären sich auch die zahlreichen Hausschlachtungen
und das Verpfunden des Fleisches."

* Friedrichssegen, 27 .Juli . Es sind gegenwär¬
tig Bestrebungen im Gange, die Gruben der in Kon¬
kurs befindlichen Bergbau -Akstengesellschaft Fried¬
richssegen für die Gläubiger und Aktionäre zu er¬
halten und zwar gtzhen diese Bestrebungen von der
Firma W. Thielmann  in Diez, die stark be¬
teiligt ist, aus . Besonders von der Weiterführung
des Betriebs der Grube Werlau verspricht man sich
gute Erfolge. Für die nächsten Tage ist eine Ver¬
sammlung der Gläubiger und Aktionäre einberufen;
man will sich über die Form und die Durchführung
des Planes schlüssig werden, da es noch nicht fest¬
steht, ob man das neue Unternehmen als Aktienge¬
sellschaft oder Gewerkschaft gründen wird.

* Frankfurt , 26. Juli . Die „D e l a g" erläßt
folgende Erklärung:  Ein Teil der deutschen
Presse brachte dieser Tage eine Notiz aus einem
Gladbacher Blatte , derzufolge im Delagluftschiff
„Viktoria Luise" Fahrgäste von einem Beamten
mit Namen Klein auf Englisch a n g e»
sprachen  worden seien; es werden hieran Er¬
örterungen geknüpft, die offenbar die Tendenz
haben, glauben zu machen, daß auf den Luftschiffen
der „Delag" prinzipiell Englisch gesprochen werde.
Jeder , der die Delag , ihre Ziele und ihre Ge¬
schäftsführung kennt, wird das Absurde solcher Be¬
merkungen ohne weiteres durchschauen. Tatsäch¬
lich handelt es sich um einen Luftschiff-Kellner, der,
offenbar aus Versehen, einzelne deutsche Passagiere
in einem zu neun Zehntel mit Engländern besetz¬
ten Schiffe für Engländer hielt, ein sehr erklär¬
licher Jrrtuni bei Berücksichtigung der — leider —
festzustellenden Tatsache, daß die Anzahl der,an
den Fahrten der Delag teilnehmenden Ausländer
unverhältnismäßig größer ist, als die der Inlän¬
der. Es ist auch darauf hinzuweisen, daß sehr oft
nur Amerikaner oder Engländer die ,Passagier-
kabine füllen, ja das ganze Schiff chartern, in wel¬
chen Fällen notgedrungen auch von unseren Ange¬
stellten Englisch gesprochen wird. Uebrigens ist an
keiner der leitenden Stellen irgend etwas von
einer Beschwerde jener Gladbacher Herren über die
angebliche hartnäckige Verweigerung des Gebrau¬
ches der deutschen Sprache seitens des „Misters
Klein" bekannt; es würde eine solche keinesfalls
geduldet oder gutgeheißen werden. Es ist auch
nicht richtig, daß die Passagiere in englischer
Sprache aufgerufen werden; solcher Aufruf ge¬
schieht überhaupt nicht.

Kleine n ss n u i s che Chronik.
Herr Phil . Herz in K a tze n e l n b o g e n hat

für treue Dienstleistung als Krankenpfleger im
hiesigen Sanatorium das Allgemeine Ehrenzeichen,
sowie das Verdienstkreuz des Vaterländischen
Frauenvereins erhalten . — Aus Frauen  st ein
wird gemeldet: Die Kirschenernte ist beinahe be¬
endet, und man kann getrost behaupten, daß die
diesjährige Ernte eine Rekordernte war . Nach
oberflächlicher Schätzung sind in unserem Orte
allein 2500—3000 Zentner Kirschen gepflückt wor¬
den. — Zur Vertilgung der Sperlinge , über deren
Ueberhandnehmen fortgesetzt Klage geführt wird,
hat der Magistrat von Biebrich  beschlossen,
eine Prämie von 2 Pfg . fürs Stück auszusetzen,
deren Auszahlung unter Ablieferung der getöteten
Tiere bei der Polizeiverwaltung erfolgt.

Zum Ultimatum Österreich -Ungarns an Serbien.

Kirchliches.
* Dahlheim, 26. Juli . Nach einer amtlichen

Bekanntmachung sind jetzt die Bestimmungen üb r
die hiesige neue Pfarrei  durch den Hcchw.
Herrn Bischof von Limburg getroffen worden: Die
zur Pfarrei Kestert gehörigen Orte Dahlheim uno
Prath , das zur Pfarrei Camp gehörige Dorf
Lykershausen, die zur Pfarrei Wellmich gehörigen
Dörfer Eschbach und Weyer und die zur Pfarrei
Osterspai gehörigen Höfe Potasche (Erlenborn,
Dachsborn und Neuborn) und Büchelborn scheiden
aus ihren seitherigen Pfarrverbänden aus und
werden zur neuen Pfarrei Dahlheim verciniat.
Der Kirche in Dahlheim werden die Rechte einer
Pfarrkirche verliehen. Das Stelleneinkommen der
Pfarrei Dahlheim beläuft sich auf 1800 dt.

kw . Japan und die deutschen kathol. Missionen.
Die protestantischen Missionen sind in Japan ziem¬
lich verbreitet und' werden auch vom deutschen Mut¬
terlands reichlich unterstützt. Katholische Missionen
deutschen Charakters wußten bis in neuester Zeit
in Japan schwer Fnß zu fassen. Bis 1907 lag die
a mze katholische Missionstätigkcit dort in den Hän¬
den der Franzosen. Seit 1907 wirken in Japan
auch deutsche Franziskaner , deutsche Jesuiten und
die Patres aus Steyl . Diese haben inzwischen Aus-
sätzigenheime, Krankenhäuser, Gymnasien, Priestcr-
seminare und Katechistenschulen errichtet. Aber es
fehlt ihnen leider die ausreichende Unterstützung
unter den deutschen Katholiken. Und doch ist die
finanzielle Förderung der Missionen in Japan nicht
nur eine religiöse, sondern auch eine deutsch-knltu-
relle Tat . In religiöser Beziehung stellt Japan
die gebildefften Heiden der Gegenwart dar. Die
relichöse Indifferenz ist in Japan im Wüchsen und
um dem entgegenzuarbeiten , sollte schon eine neue
Staatsreligion geschaffen werden, die nichts anders
ist als der Kult des Kaisers. Eine solche Religion
kann natürlich nicht befriedigen. Der religiöse Ja¬
paner will höhere Religionsweisheit . Am Katho-
lizisnius gefällt den Japanern das fest geschlossene
Lehrgebäude, der einheitliche Kultus und die Hoch-
Haltung und Betonung des Autoritätsprinzivs,
welches in Japan besonders entwickelt ist. In
deutsch-kultureller Beziehung ist die eifrige deutsche
Missionstätigkeit in Japan besonders deswegen

wichtig, weil dieses aufstrebende Land durch seine
politische Bedeutung für Ostasien auch die kulturelle
Führung in seinem Machtbereich übernimmt . Wo
deutsche' Kultur ist, da findet auch deutsches Gut
Anklang, da findet die deutsche Industrie Absatz
für ihre Produkte . Da das Deutschtum gerade in
Ostasien in kultureller u. kommerzieller Hinsicht noch
sehr schwach vertreten ist, wäre eigentlich somit das
gesamte Deutschtum an deutschen Millionen in Ja¬
pan eifrig interessiert. — Die deutschen MissionS-
pioniere sind eifrig an der Arbeit . Erst kürzlich
traten wieder vier Patres aus dem Franziskaner-
klostcr Frauenberg bei Fulda ihre Reise nach Ja¬
pan an. Deutsche! unterstützt diese Streiter für
Religion und deutsche Kultur!

kw . Der Papst und das Studium.
Der hl. Vater hat drei goldene Medaillen

gesftftet, je eine für Fakultäten der Theologie,
Philosophie und das kanonische Recht an den römi¬
schen Universitäten , die solchen Studenten verliehen
werden, die in den betreffenden Disziplinen
„summa cum laude" promoviert haben.

kw . Das Motu proprio des Papstes über das
Studium der Theologie.

Das motu proprio des Papstes über das Studium
der Philosophie und der Summa des hl. Thomas
gilt zunächst nur für Italien , dürste aber nach ei¬
ner Mitteilung der kathol. Welt-Korrespondenz mit
der Zeit eine weitere Ausdehnung auch auf andere
Länder erfahren. Diesem wichtigen Dokument wird
in nächster Zeit noch ein anderes folgen, das be¬
stimmt ist, das genannte motu proprio zu vervoll¬
ständigen und genaue Regeln, nach denen die Be-
sttmmungen praktisch anzuwenden sind, aufzustellen.

Gerichtliches.
Sind Privatansschlachtuugen Gewerbebetriebe?
bt . Idstein , 27. Juli . Ein hiesiger Landwirt

und ein Metzger hatten mehrere Stück Vieh ge¬
schlachtet und das Fleisch auf privatem Wege ver¬
kauft. Auf die Beschwerde der hiesigen Metzger-
meister bei der Wiesbadener Handwerkskammer er¬
hob diese bei dem hiesigen Schöffengericht Anklage
gegen die beiden Privatschlächter mit dem Hinweis,
daß in diesen Privatschlachtungen ein Gewerbebe¬
trieb zu erblicken sei,, für den die vorgcschriebene
Genehmigung nicht erteilt und auch nicht nachge¬
sucht sei. In der Gerichtsverhandlung wurde fest-
gestellt, daß die Angeklagten der Polizei Mit¬
teilung von den Schlachtungen und dein
Fleischverkauf gemacht hatten. In dem
Umstande, daß die Angeklagten ihre Ware sehr
erheblich billiger verkauften als die Metzgcrmcister,
erblickten die Klüger eine schwere Geschäftsschädig¬
ung. Die Angeklagten wurden freigesprochen, weil
sie die Schlachtung bei der Polizeiverwaltung ange¬
meldet hatten , und da diese das Schlachten nicht
verbot, könne den Leuten eine strafwidrige Hand¬
lung nicht nachaewiesen werden. Es könne von ge¬
werbsmäßigen Schlachtungen nicht die Rede sein.

Vermischtes.
18. Verbandstag der.Justizkanzleibcamte».

8. Danzig , 26. Juli . Unter dem Vorsitz des
Kanzleisekretärs Kuske Berlin ) fand hier die achte
Hauptversammlung des Verbandes preußischer
Juftizkanzleibeamten statt . Der Verband umfaßt
die aus dem Militäranwärerstand hervorgegangenen
Kanzleibeamten bei den preußischen Gerichten. Zu
der Tagung waren mehrere befreundete Verbände
durch Ehrengäste vertreten , darunter der deutsche
Kanzleibcamtenbund , und der Bund Deutscher
Militäranwärter . Der Verband strebt u. a. Ge¬
haltserhöhung , Gleichstellung mit den Assistenten,
Anrechnung der Kanzleigehilfenzeit und frühere
Anstellung an. — Der Syndikus des Verbandes,
Rechtsanwalt A b r a h a m (Berlin ) erstattete den
Geschäftsbericht und führte aus . daß noch eine
ganze Reihe von Wünschen der Militäranwärter der
Erfüllung harrte . Der Zivilversorgungsschein bilde
noch lange keine Sicherung der Existenz. Wenn der
Militäranwärter endlich nach langer Mühe als
Kanzleibeamter angestellt werde, so erhalte er eine
so geringe Besoldung, daß es ihm ganz unmöglich
sei, davon zu exissieren. Er sei deshalb darauf an¬
gewiesen, sich einen Nebenverdienst zu schaffen, um
nicht in Schulden zu geraten . Es sei geradezu ein
Hohn, wenn man diese Nebenarbeiten „freiwillige"
nenne. Vor allein müsse das Arbeiten nach der
Silbenzahl und das vorgeschriebene Mindestpensum
abgeschafft werden. Viel zu wünschen bleibe auch
noch in Bezug auf die Vorbildung der Militäran¬
wärter . Es wäre zu begrüßen, wenn die von den
Parteien der Rechten angestrebten Beamten-
Ausschüsse  eingerichtet würden . Die Tagung
wurde im wesentlichen mit der Beratung der vor¬
liegenden 96 Anträge ausgefüllt , die in der Hauvt-
sache interne Verbandsangelegenheitcn beftafen.
Eine ganze Reihe dieser Anträge betraf die Besse¬
rung der Unstellungsverhältnisse. Ein Antrag West-
preußen , wonach die Entschädigung für Protokoll¬
führer mit 1 dl  pro Stunde beginnen und bis auf
1,30 dt  steigen sollte, wurde angenommen. — Nach
der Wiederwahl des bisherigen Vorstandes wurde
als Ort der nächsten Hauptversammlung Düssel¬
dorf  bestimmt.

Dcrsäjicdcnes aus aller Welt.
Der Senat der Technischen Hochschule Karls¬

ruhe  hat die im sogenannten Waffenkartell ver¬
einigten Verbindungen wegen illoyalen Verhaltens
gegenüber dem Senat bis Weihnachten dieses Jah¬
res suspendiert. — Auf dem Dortmunder
Eisenwerk Union wurden am 23. ds. Mts . drei
Maurer , die mit dem Ausmauern einer Pfanne be¬
schäftigt waren, von flüssigem Eisen überschüttet.

Einer war sofort tot , ein anderer stärb nach seiner
Einliefcrung ins Krankenhaus ; der dritte wurde
schwer verbrannt . — In Gelsenkirchen  feierte
in geistiger und körperlicher Rüstigkeit der Rent¬
ner Magnus Katzenstein am Dienstag seinen 100.
Geburtstag . — Die Kinder des ermordeten öster¬
reichischen Thronfolgers , die einige Zeit bei Ver¬
wandten in Sachsen weilten, fuhren am Donners¬
tag von Dresden  aus in ihre österreichische Hei¬
mat zurück. — Die Aeltesten der Berliner Kauf¬
mannschaft sprachen einer von Fräulein Gertrud
Hermes geschriebenen „Geschichte der Berliner-
Konfektion" den von der genannten Korporation
ausgesetzten Preis von 1000 dt  zu . _ Aus Ber¬
lin  wird gemeldet: Der unter dem Verdacht deS
Kindesmordes verhaftete Hutmacher Beständig hat
eingestandeu, den Mord an der Margarete Napp
allein ausgeführt zu haben. Die Recherchen nach
dein angeblichen Mittäter Werner wurden infolge-
dHsen eingestellt. — Die Witwe des Kaufmanns
Jacobsen in Hamburg  feierte am Dienstag
ihren 100. Geburtstag . Als sie sich am Nachmittag
für kurze Zeit in den Ruhesessel begab, machte ein
Herzschlag ihrem Leben ein Ende. — In dem See¬
bads M i s d r o y wurde der Sohn des Statthal-
tercisekretärs Dr . Kraus in Komotau, der Unter-
gyninasiast Paul Kraus , von einem Insekt in den
Augenwinkel gestochen. Es trat eine Blutvergif¬
tung hinzu, welcher der Schüler trotz sofort vorge-
nommeuer Operation erlag. — Der Antwerp .ner
Senator Graf de Ramaix, der eine der schönsten,
und vollständigsten Briefmarkensammlungen der
Welt besitzt, bezahlte für- eine alte Mauritius den
Preis von 14 000 Frs . Von dieser Briefmarke soll
es nur 24 Exemplare geben. — Die Spin¬
nerei Tykoziner bei L o d z in Russisch-Polen ist
niedergebrannt . Der Schaden beträgt über 100 000
Rubel. — In einem Lagerhause des Hafenviertels
von Antwerpen  brach nachts Feuer aus . Es
wurden etwa 2600 Ballen Baumwolle im Werte
ocn ungefähr 400 000 Franks ein Raub der Flam¬
men. Bei den Rettungsarbeiten wurde ein Fem r-
webrmciyn leicht verletzt. — Aus Brüssel  wird
gemeldet: Die hiesige bekannte Schauspielern
Mariette Simonet wurde bei einem Autoinobil-
unglllck getötet.

Büchertrsch.
Wo ist Wahrheit ? Gründe , die mich bewogen

haben, zur katholischen Kirche zurückzukehren. Von
A u g u st i n Arndt  8 . J . Dritte Auflage. 12'
(Vlil ii. 126 S .) Kartoniert 1.20 'dt. — Diese
Schrift bietet das Lebensbild eines Konverftten,
dessen Weg zur katholischen Kirche für weitere
Kreise um so interessanter sein wird , je mehr er be-
reits durch seine Werke bekannt ist. In dieser
Schrift legt der.Verfasser die Wahrheit dar , wie sie
ihm nach und nach klar wurde und ihn zur Kirche
führte . So kann sie auch für den Unterricht von
Konvertiten und zur Verteidigung des katholischen
Glaubens wirksame Dienste leisten. „Alles, was
nicht in der Schrift begründet ist, ist voni Teufel ",
lautete ein Ausspruch der Reformatoren . Wie
wenig er stichhaltig ist, zeigt der erste Abschnitt. So¬
dann wird die Erblehre und die Befugnis der
Kirche zur Bestimmung des Schriftsinnes begrün¬
det, die „Reformation " in ihrem Ursprünge und
ihren Motiven geschildert, die protestantische Lehre
in ihren Grundzügcn der katholischen entgegenge¬
stellt. Besondere Schwierigkeiten pflegen die letzte
Oelung , die Verehrung der Heiligen, die Zeremo¬
nien den Protestanten zu machen: ,alles dies wird
gewürdigt , wie es dem Verfasser vor seiner Kon¬
version klar wurde, also dem Verständnis der Pro¬
testanten entsprechend. Endlich wird der Apostel-
fürst St . Petrus , sein Aufenthalt in Rom und das
Papsttum erwähnt und zum Schluß der Satz er¬
klärt : „Außer der Kirche kein Heil". So bietet di?
vorliegende Säwift eine kurze und klare, dabei
vollständig ausreichende Verteidigung der katho¬
lischen Wahrheit . Es ist zu hoffen, daß das Bu4
auch weiterhin allen Erbauung , vielen Belehrung
gewährt , manchen auch hilft , den Weg zur Wahrbest
zu finden. (Verlag bei H e r d e r in Freiburg i. Br .)

. . . - s
Patentbericht.

Mitgetcilt vom Patent - und Techn. Büro Conrad
K ö chl i n g, Ing . Auskunft und Broschüre „Pa¬
tentwissenschaft" kostenlos. Mainz, Bahnbofstr . 3.

Patenterteilungen:  277219 . Glocken
artige Wasserverschlußvorrichtung für Straßensink¬
kästen. Fa . C. u. G. Panse , Wetzlar. —

Gebrauchsmuster - Eintragungen:
609 564. Stationen -Automat . Paul Winter , Lim¬
burg . — 608 885. Käfig für Kugellager . Friede.
Holimann , Wetzlar. — 610 339. Projektionsapvorat,
Fa . E. Leitz, Wetzlar. •— 610 916. Geradebaltet
mit sicherem Sitz. Dr . Salomo Weinberg, Herborn.
V-ranvomil . f. Anzeigen u. Reklamen L. Neuinarc.

.uuiui
sind die Heilquellen des Bades Soden aM
Taunus bekannt, seit hundert Jahren habe«
sie sich auch die vollste Wertschätzung der
Aerzte errungen . Aus zweien der wichtigstes
Quellen , dem Warmbrunnen und dem Ww
senbrunnen , werden Fays ächte Sodener M
neral -Pastillen und zwar nur diese- —„w
Wonnen, und es ist ohne weiteres verstärk
sich, daß Fays Pastillen ähnlich wie die bei

. j .j -1  den Quellen selbst wirken müssen. Man 0®
ei—a braucht sie bei allen Katarrhen der Luftwoös-
pPH bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung etc--

und nie werden sie den Verbraucher enr
8 ^ 3täuschen. Die Schachtel kostet 85 H ß

Die neueste Nummer des Weltmodenblat„
„Große Modenwelt", mit Fächervignette, ensitz
wieder eine Auswahl der schönstenu. chikesten
dengenrebilder nebst Schnittbogen . Abonnenw" ^
ju 1 J vierteljährlich, wofür 6 Nummern getE .j.
werden (frei ins Haus 15 Z mehr) nehmen so"'
siche Buchhandlungen und Postanstalten ontgE^
Probenummern durch erstere und den Verlag <v50V
Henry Schwerin, G. m. b. H., Berlin W. 57.
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